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Der Antrag
..... gen über

Mittlere Raume . Die Wände neutral bespannt , grün ,
braun . Das Licht sehr klug vertheilt durch gute Oberlicht -
abspannungen . Sehr hübsch die Schmarz - Weiß - Abtheilung
mit ihren lichtbekleideten Wänden , auf denen die Nadirungen
und Zeichnungen in ihren Hellen Leistenrahmen sich mit
diskreter Wirkung abhebcn .

*
.

*

Die erste Ausstellung der Secession ist eine deutsche
geworden . Ohne Succurs des Auslandes sollte gezeigt
werden , was gekonnt wird . „ Wenn Sie wollen , so haben
Sie eine deutsche Kunst .

"

Und man hat , das muß rückhaltslos zugestandeu werden ,
erreicht , daß fast keins bon den ausgestellten Werken in¬
different oder unpersönlich ist .

Zn charakteristischen Beispielen zeigen sich alle Richtungen
und Bestrebungen , die in der Kunst von heute wirksam sind .

Wie als Schutzpatrone haben sich die Jungen einige
Altmeister zu Gast geladen . Die beiden großen Wirklichkeits¬
gestalter Menzel und Leib ! und den Beschwörer
schwingender machtvoller Phantasieen , Böcklin .

Von Menzel sind es im Weseuilichen Studien , die
wir hier bewundern ; wir verehren an ihnen die tief ein¬
dringende minutiöse und doch dabei nie kleinliche Beobachtung ,
mit der dieser Helläugige die Dinge dieser Welt anschaut .

Von Leibl sicht man scharfe Charakteristiken voll
lebensprühender Kraft , darunter sein Meisterbild . Dorf¬
politiker "

.
Böcklin erscheint mit farbenprangenden klangvollen

Gemälden , mit der Qucllnymphe , einer italienischen Land¬
schaft und der höchst originell erfaßten Heroenscene Nessus
und Dejanira .

( Nachdruck verboten .)

Berliner Krlef .

t ( Eigener Aufsatz für das . Wiesbadener Tagblatt "
.)

Man genirt sich fast , in die Feuilletonharfe zu greifen ,
k die Saiten gewaltig zu schlagen und der staunenden Mit -
E Welt zu verkünden , daß Berlin in diesem glorreichen Sommer
I" zwei Kunst - Ausstellungen zu versenden hat , und daß die
fc Secession nun endlich schwer , aber glücklich geboren ist .
I Berlin kommt doch reichlich spät mit der Entdeckung , daß
£ dem großen offiziellen Knnstzeughaus eine kleinere feiner
£ und stiller gestimmte Gallerte entgegenzusctzcn sei , die
| ernsteren und vorgeschritteneren Kennern im Sommer das
E leiste , was im Winter die modernen Knnstsalons mit
V ihren kleinen gewählten Ausstellungen bieten .

Wir wollen also nicht in hohen Tönen die für uns neue
f Institution preisen , sondern nur koustatiren , daß die Secession
i da ist , und daß es gut ist , daß sie da ist .
E .

Ein einfach unauffälliges Gehäus mit einem mit rundem
fegrünen Kuppelhut gekrönten Thurm , erhebt sich ihr Sitz auf
z dem Gelände des Goethe - Theaters in Charlottenburg . Sie
t weiß weder von der üppigen Phantastik der Wiener Secession
£ « ° ch von der strengen feierlichen Monumentalität der
l Münchener von einst . Das Haus hat den Stil einer Klause ,
e Es liegt in Baumbüschen . Aller äußerer Schmuck ist ver -
k miedcu . Nur ein hübsches getöntes Relief . Malerei und
^ .Plastik von Klimsch ist in die Vorderfront eingelassen .
E Am Eingang ein grün patinirter Dreifuß mit einer
- Palme . Alles denkbar einfach , aber gut gestimmt , voll
^ . Noblesse und Stille . Es schreit nichts .
L Der gleiche Eindruck drinnen .

Gin Sieg der Frauen .

Unser Pariser o- Korrespondent schreibt uns unter «
2 . Juli : Die Kammer hat cs sehr eilig , ihre Ferienwochen

zu beginnen . Nicht daß sie wenig dringende Angelegen¬
heiten zu erledigen hätte , aber eS gicbt in der Kammer
immer eine Partei , die sich aus den Mehrheiten aller anderen

zusammcnsetzt , und die stärker ist als alle Bedenken und
aller Pflichteifer einzelner ; es ist die Ferienparlei . Es

mag wohl auch die Negierung ungeduldig den Augen¬
blick erwarten , der sie von den unschädlichen , aber lästigen
Stichen der Oppositionsmückcn befreien wird . Um einen
Vorwand sind die letzteren nie verlegen . So verlangte einer

; dieser Quälgeister den Haudelsminister Millerand über die
Art zu interpellircn , wie er die socialistischen Grundsätze ,
deren Bekenner er ist , in der ihm anvertrauten Verwaltung
in Anwendung zu bringen gedenke . Ein Anderer gab vor ,
die Gefahr , in welcher die Republik nach der Versicherung
der Regierung schwebt , so tragisch anfzufassen , daß er für
die Dauer dieser Gefahr die Kanimer in Permanenz er¬
klären möchte . Da nun die Deputirten nicht die geringste
Lust verspürten , eine Diskussion über den SocialismuS vom
Zaun zu brechen und noch weniger an ein Aufgeben ihrer
Ferien dachten , so erwehrten sie sich der Mückenstiche , so
gut es ging . Die halbe Kammersitzung vom Freitag ging
Immerhin damit verloren . Und darum hat die Kammer es sehr
eilig und erledigt massenweise große und kleine Gesetze und
Vorschläge . Ein wichtiges Gesetz hat sie dennoch trotz der
großen Hast durchdiskutirt und endgültig angenommen . Es
ist das vom Abgeordneten Viviani beantragte Gesetz über

M Zulassung der mit Universitälsdiplomen versehenen Frauen
zur Ausübung der Advokatur . Den Anlaß zu diesem
Gesctzesvorschlag gab der Umstand , daß vor zwei Jahren
Frl . Chauvin , das sich auf Grund der beendigten Rechtsstudien
und des erlangten Doktordiploms an die Advokatenkammcr um
Zulassung zur Advokatur wandte , von derselben einzig und
allein ihres Geschlechtes wegen abgewiesen wurde . Wie be¬
scheiden und harmlos sich nun auch diese Reform an¬
zukündigen scheint , so muß ihr doch eine wichtige Bedeutung
zugesprochen werden , weil sie , wie Alles , was nach Zer¬
störung eingewurzelter Vorurtheile und Einführung neuer
Sitten strebt , in sich die Keime tiefgehender socialer Um¬
wandlungen trägt . Es kann daher nicht Wunder nehmen ,

| r daß den Anhängern und Beschützern des Status qno der -
i gleichen Reformen gegen den Strich gehen . Erstaunlich

1 ist nur , daß die an Zahl gewiß nicht geringen
Gegner der Frauen - Emanzipation keinen geschickteren
Vertreter ihrer Ansichten stellten als den Deputirten

fe Massabuan , der durch heftiges Vorbringen banaler
; Einwände , durch frivole Zweideutigkeiten und ein »
| deutige Unanständigkeiten nur einen Lachersolg erzielte ,
fc Lachen aber stimmt nachgiebig , und so konnte es dem
| Antragsteller nicht schwer werden , nach einer genügenden und

ieredteu Motivirung seinem Vorschlag den Sieg zu sichern .

| Sein Hauptargument wurzelte darin , daß in einem
S Staate , dessen Universitätsbehörde die Frauen zum Rechts -

r studium zulasse und ihnen Diplome ertheile , welche

Wie die Alten , so blicken auch die Jungen verschieden
in die Natur . Die einen stellen sich fest auf den Boden
der Wirklichkeit und mühen sich , ihr treu ein Abbild zu ent¬
reißen , das Erdgeruch , Ursprünglichkeitsgepräge hat , strenge
Verehrer des Wirklichen in jeder Gestalt .

So zeigt sich Max Liebermann , der große Realist .
Ihm ist jeder Sonnenfleck wichtig , und wie die Luft und
das Licht die Gestalten der Menschen umspielt , reizt ihn
als hohes künstlerisches Problem .

Sehr schön ist sein Bild „ Die Waisenmädcheu in
Amsterdam "

. Es ist ganz in Sonne und Helle getaucht .
Flimmern durch grünes Baumgezweig , und in wogenden
Lichtwellen die Gestalten der Waisenmädchen mit ihren
weißen Schürzen und weißen Flügelhauben .

An Liebermanns Kunst erinnern die rührigen „ Wäsche -
rinnen " » oh Liude - Walther .

Gotthard Kühl spiegelt liebevoll ein ländliches Interieur
mit allem Kleinkram bäuerlicher Wirthschaft .

Neben solchem Realismus nimmt aber die Phantasie¬
kunst einen großen , fast überwiegenden Nanm ein .

Hier führt Stuck .
Prachtvoll ist fein Bacchantenzug . Weinglühend taumelt

die Schaar dahin . Die Pantherfelle schleppen , das rosige
Fleisch der Weiber glüht . Die purpurne Lust der Trunkenen
nimmt dicht und dunkel nächtige Waldfinsterniß auf .

Lustiger Frühlingshaidenhumor in den kämpfenden
Faunen , die ein Minneturnier auf der sproffcnden Wiese
munter springend vollführen .

Den Böcklin - Stuckzug zeigt auch Louis Corinth . Auch
er schildert Bacchanten , die schwerwandclnd den Heimweg
suchen . Hier ist das Grötesk - Fleischkiche mehr betont , eine

ständischcii flohen . Der Regierungspräsident von Münster ist in
Recklinghausen eingctroffen . Sonst ist Alles ruhig . Aiif allen
Zechen sind mehr Bergleute ungefähren , als in den verflossenen
Tagen , sowohl in Herne wie auch in Recklinghausen , sodaß der
Ausstand als gebrochen gilt . — Auf der bis jetzt vom Streik Der »

8ernt gebliebenenZeche „ Ewald " bei Herne streikten gestern «hundert
ann . Sonst herrscht tm Bezirk Ruhe .

den Eintritt in die liberalen Berufe gewähren , die Magistrats¬
behörde nicht das Recht haben könne , diese Diplome zu zer¬
reißen , sie eitel und unnütz zu machen . Den vom moralischen
Standpunkt erhobenen Einwand , daß die Frau durch Aus¬
übung des AdvokatenberufeS ihre Hausfrau - und Mutter¬
pflichten vernachlässigen und das Glück des Familienherds
gefährden werde , weist der Redner durch den Hinweis darauf
ab , daß für eine große Anzahl unglücklicher Frauen die Er¬
wähnung dicserPflichten itndFreuden,zu denen sie keinen Zutritt
habe » , nur grausame Ironie enthalte ; wird die Gesellschaft
nun nicht moralischer handeln , wenn sie diese Zurückgesetzten
aus dem Elend ihrer Existenz zu ehrenvoller Thätigkcit
emporhcbt ? In weiterer Ausführung wird die Frage be¬
rührt , ob für verheirathete weibliche Rechtsanwälte die
Befugniß des Ehegatten unerläßlich sei . Da nun die
letztere hauptsächlich zum Schutz pekuniärer Interessen eingesetzt
ist , und es in Frankreich Orte giebt , wo die Advokaten auch
Geldanweisungen übernehmen , so habe sich die Beibehaltung
der obenerwähnten Bedingung als zweckmäßig erwiesen .
Viviani ermangelte auch nicht , seinen Ausführungen die so
beredte Unterstützung statistischer Zahlen angedeihcu zu
lassen . Er hob hervor , daß die Vereinigten Staaten
127 weibliche Advokaten besitzen , welche sogar vor dem
obersten Gerichtshof als Vertheidiger auftreten dürfen .
Auch Schweden , Norwegen und die Schweiz haben weib¬
liche Advokaten ; wie dürfte da ein demokratischer Staat
den Frauen Rechte , vorenthalten , die ihnen von monarchischen
Staaten gewährt werden ? Nun hatte der Redner zwar
vorwiegend republikanische Staaten erwähnt , aber das
Argument verfing doch und brachte dem Gesetze eine große
Stimmenmehrheit ein . In dem Kampf um Gleich¬
berechtigung haben somit die Frauen Frankreichs einen
wichtigen Posten gewonnen .
----- 1 ■ ———— — —— ■ । -

Deutsches Aeich .
* mid Persoiml - Aachrichte » . Nach dem Hofbericht

hat cs den Anschein , als ob Fürst Herbert Bismarck bei seiner
Anwesenheit in Travemünde vom Kaiser überhaupt nicht empfangen
worden sei . — Der General -Landtagsdirektor von Schlesien , Ober -
Kl,inbiäcnf Graf v . Piickler - Burghans , ist auf seinem Gut
Ober - Weistntz gestorben . — Die Kaiserin ist mit der Bucht
„ Iduna "

gestern Abend 7 Uhr von Eckernförde in Kiek ein¬
getroffen und nuljm im Schloß Wohnung .

SLltißtrtßtt - Stltttdhmi ; ? ieAbend . Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ai,Sgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zursWllUHJIII » nachsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , Itdoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
J “ 6

* parlamentarisches . Im preußischen Abgeordneten -
hauS wurden gestern die landesgesetzlichen Vorschriften zur
Gebührcii -Ordmmg für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher in
zweiter Lesung unverändert nach den Beschlüflen der Kommission
angenommen , desgleichen das Gesetz über die freiwillige Gerichts¬
barkeit . Die Resolution , betreffend die baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfs als Novelle zur allgemeinen Gerichtsordnung , ge¬
langte hierauf zur Annahme . Schließlich wurden noch Petitionen
erledigt . — Das Abgeordnetenhaus wird voraussichtlich
nur noch heute Plenarsitzung abhalten zurBerathmig von Petitionen .
Alsdann tritt eine mehrwochentliche Panse ein . Die nächste Plenar¬
sitzung dürfte am 7 . oder 8 . August stattfinden . — Die Gemeind e -
wahlrcchtsreform - Kommission des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses nahm in der ersten Lesung den ganzen Entwurf
mit einem Zusatzuntragartikel , entsprechend einem Kompromißantrag
der Nation -illiberalen und des Centrums , an , wonach in Städten
über 10,000 Einwohner auf Beschluß einer Zweidrittelmehrheit der
L -tadtverordiieteii auf die erste Wählerabtheilung 6/u , die zweite

*

*/u
und die dritte ’ /n der Gesummtsteuerbeträge entfallen können . Die
zweite Lesung findet nach den Ferien statt . — Der Antrag
Preußens , betreffend die Aenderung der Bestimmungen über
Ausfuhrvergütiingen für Mehl , wurde von den Aus -

Anzetgen -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

schussen des Bundesraths angenommen und gelangt in einer
der nächsten Sitzungen des Buiidesraths zur Beschlußfassung —
In der Pctitionskommission des Abgeordnetenhauses ist während
der laufenden Tagung auch ein Antrag auf Aufhebung des
Altkatholikeii - Gesetzes vom 4 . Juli 1875 zur Erörterung
gelangt . Derselbe ist jedoch , nachdem sich die Regierung energisch
dagegen erklärt hatte , abgelehnt worden . — Von Graf Mirbach
und Genossen ist im Herrenhaus eine Resolution eingebracht
worden , dahin lautend , daß das Herrenhaus erwarte , die Staats¬
regierung werde an dem im Gesetzentwurf zum Schutz des
g cw c r bl i ch en A rbei tsv erh äl tnis ses (Zuchthausvorlage )
ausgesprochenen Standpunkt unentwegt sesthalten. — Die neunte
Kommission des Herrenhauses nahm die an das Herreiihaus noch¬
mals zurückgeaangene CH ar frei tags - Vorlage in einer von
den früheren Beschlüssen des Herrenhauses abweichenden Fassung
des Abgeordnetenhauses an .

■
I

* Die sensationelle Stenogramm - Korrelltur wird
durch eine aus dem Bureau des Reichstags stammende Notiz wie
folgt zu rechtfertigen gesucht : „In der 15 . Sitzung am 21 . Januar er .
hatte der Reichstagspräsident gebeten , von Reden des Kaisers oder
der Buiidesfursten , welche nur durch Zeitungsnachrichten oder
sonstige nicht authentische Kundgebungen in die Oeffentlichkeit
gelangt sind , im Reichstag keine Notiz zu nehmen , und er
hatte erklärt , er werde die Erwähnung solcher Reden nur zu¬
lassen , wenn sie dem Reichstag authentisch bekannt ge¬
worden feien , indem sie entweder demselben auf geschäfts¬
ordnungsmäßigem Wege zugegangen oder im „ Reichs - und
Staats - Anzeiger "

ihrem Wortlaute nach veröffentlicht sind .
Offensichtlich hat das Büreau des Reichstags die Veröffentlichung
im „ Neichsuuzeiger " mit Rücksicht auf das Erforderniß der authen -
tlscheii Bekanntmachung irrig und grundlos einschränkend dahin
aufgefaßt , als müsse die Rede im amtlichen Theil desselben ver¬
öffentlicht fein , und es war nun bemüht , die jüngste Aeußerima
des Herrn Präsidenten mit dieser seiner Auffassung in Einklang zu
bringen . Etwas Weiteres ist hinter der Korrektur nicht zu suchen .
In die Hände von Reichstagsmitgliedern gelangen die Steno¬
gramme des Präsidenten überhaupt nicht ." — Es hätte aber doch
bei einer prinzipiell so wichtigen Angelegenheit für das Büreau
des Reichstags genugsam Grund vorliegen muffen , sich durch eine
Besprechung mit dem Präsidenten Grafen Ballestrem über
eine authentische Erklärung seiner Bemerkung vom 21 . Januar
zu verständigen , ehe der vielbesprochene Zusatz erfolgte . Das eine
Gute hat letzterer übrigens gehabt , daß er unzweideutige Klarheit
über die Stellung des Präsidenten wegen der Behandlung von
Kaiserreden durch den Reichstag schuf .

* Dir Veränderungen in - er preußischen Regierung ,
von denen in den letzten Tagen so viel die Rede war , scheinen nicht
einzutreten , auch noch nicht eiiuual geplant zu fein . Namentlich
an einen angeblichen Empfang des Fürsten Herbert Bismarck beim
Kaiser in Travemünde waren in zahlreichen Blättern große Er¬
wartungen geknüpft worden und alle möglichen Ministerportefeuilles
waren ihm zugedacht . Aber alle an den Empfang des Fürsten
Bismarck gekmipften Kombinationen erweisen sich als eitel
AfflsschnM- Der Empfang Hai überhaupt nicht stattgeftlnden .
Fürst Bismarck ist allerdings am Samstag in Travemünde gewesen ,aber , den „ Hamb . Nachr . zufolge , die genau unterrichtet sein
Durften , ist er , ohne mit dem Kaiser zusarnmengetroffen zu fein ,
schon am Samstag Morgen um 9 Uhr nach Friedrichsruh wieder
abgereist . Die „ Staatsbürgerztg ." glaubt , aus Anlaß der vorgeb¬
lichen Fahrt des Fürsten Bismarck nach Travemünde an eine alte
Erfahrung erinnern zu sollen , „daß Personalveränderungen in der
Regel ausbleiben , wenn sie vorher ungekündigt sind , und daß sie
gerade dann eintreten , wenn man sie am wenigsten vcrmuthet .

"
* Aus dem Ruhrstreiligebiet . In der Nacht zum Montag

drangen Streikende , wie aus Heine berichtet wird , auf Zeche
„ Blumenthal " im Schacht I und II in das Postenhaus und ver¬
suchten das Feuer zu löschen . Auf Veruillassilng des Maschinen¬
wärters eilte eine Militär -Patrouille herbei , worauf die Aus »
ständischen flohen . Der Regierungspräsident - " " " r‘ '

Recklinghausen eingetroffen . Sonst ist Alle

•-
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Noch Vieles wären zu erwähnen : die feinen stillen Land¬

schaften von Thoma , Dill , Volkmann , Modersohn und Hans
am Ende , den Worpsmedern .

Die malerische Charakteristik Engels in den wandelnden

Priestern ; Hans Oldes , der ein ganz köstliches Lebens¬

bild Klaus Groths geschaffen ; Hugo v . Habermanns in

seinen herrischen Grand - Seigncur - Portraits .
Die famosen Thicrstücke Hubert v . Heydens , der

neuerdings von den blondrosigen Schweinen auf die Hühner

gekommen ist . Sie fliehen auf seinem Bild . In der wilden

Flucht glaubt man die bunten Federn fliegen zu sehen in

gescheuchtem Wirbel .
Nicht minder Heinrich Zügel , der Impressionismus

und Freilichtmalerei endlich auch der armen Kreatur hat

zukommen lasten , die so lange sich die akademisch - glatte

Portraitirknnst sanft und ohne Widerspruch halte gefallen

lasten . Seine Ochsen am Pflug , die ruhende Schafheerde

sind in ihrer echten lebcnstäuschenden Wirkung verblüffend .

Die subtile Delikateste , das Rassinemcnt der Nuancen

in den Stillleben Kurt Herrmanns , in denen Alles auf

Stimmung getönt ist . Die edle Decke , die schlanke Vase ,
die schwankenden Blumen an langem Stengel .

Neben den Bildern festclt die Abtheilung der Schwarz -

Weiß - Kunst . Hier ist viel für Feinschmecker .

Die Berliner Studien Hans Baluscheks , der ein

eminent feines Gefühl für alle Nuancen Berliner Lebens

hat , vor Allem für die Niederungen der Straßenscenen im

Norden , der Tanzböden in den Vororten . Er faßt aber

solche Motive nicht illustrativ - genrehaft auf , sie gewinnen

unter seinem Blick socialpsychologische Bedeutung .

Erlesen ist eine Federzeichnung Hans Thomas .

Aus Stadt und Amd .

Wiesbaden , 4 . Juli .

Biebricher Lnaianlagen .

Fesch das Maskenfest Friedrich Wahles .
Unter den Radirungen ist fast ein jedes Blatt von feiner

Qualität . Hans am Ende mit seiner Abendstimmung und

seinem Sonnenschein steht obenan .
Ein sehr aparter Künstler der Nadirnadel ist Richard

Müller . Er ist ebenso ein scharfer Naturbeobachter , wie er

phantasiestarker Schöpfer ist . Er radirt einen Schwalben¬

schwanz , einen Kohlweißling , einen Hummer , aber er stellt

auch mit großer Auffassung den schlafenden Tod dar .

Größe der Auffassung frappirt ebenso an den Radirungen

Georg Lührigs „ Vision
" und an den Blättern der männlich -

kraftvollen Käthe Kollwitz : „ Aufruhr
" und „ Grelhchen

" .

Wie die Schwarz - Weiß - Abtheilung nur wenige Nummern ,

darunter aber keine Niete enthält , so auch die Plastik .

Hier ist König der ernste große Hildebrandt , der mit

einer Lauterkeit ohne gleichen , ohne das geringste Redens¬

artliche seine Mcnschcnköpfe bildet mit beit äußerlichen Zu¬

fälligkeiten irdischen Wesens , doch durchleuchtet von Seele

und Geist .
Mondain und elegant erscheint Fritz Klinisch in seiner

Portraitstatuetle von graziöser Linienführung . .
Starken

dekorativen Zug zeigt er in der Broncebüste „ Bettina "
. Es

ist ein Fräulein von Mumm , das hier in der jetzt wieder so

leidenschaftlich geliebten Weise derFrühfforentiner verewigt ist .

Auch Franz Stuck stellt sich als Plastiker ein mit

zwei Broncen : Tänzerin und verwundeter Centaur .

Alles in Allem eine Fülle der Gesichter in dieser Secessio

in nrbem Charlottcnbnrgiam .
Und die Charlottenburger fühlen sich als die Schutzväter

der Berliner Refugivs und lasten ßch nun sicher nicht ein »

gemeinden .
K \ Spektifor .

'

lustige Behandlung der Todsünde ( die wievielte ist es doch ? ) :

Völlerei ! Die grandiose dekorative Stimmung fehlt .
Die Idylle der idealen Landschaft singt Ludwig v . Hof¬

mann . Diese weiten , in unendlicher Sehnsucht ver -

schwimmeuden Wasserflächen mit den Bäumen und Blumen

des Traums am Ufer haben etwas so Unberührtes , wie

Gefilde fremder Sterne . Und die Menschenkinder , die er

da hinein setzt , so herbe , voll spröder Jugend , sind nicht
von dieser Welt .

Heroische Feierlichkeit , ein Pathos der Freude , die Weise
der neunten Symphonie klingt aus Franz Stassens : „ Im

Elysium
"

. Eine Landschaft wie ans Glucks „ Orpheus
" .

Die seligen Gefilde in strahlendem Licht , souuenbestrahlte
Herrenmenschen , adlige Leiber , Blumenkränze und Reigen -

schlingen .
Phantastik liegt auch in der Art , wie Leistikow die

Natur stilisirt . Ihm erscheint in einer Uebergangsstimmung
der Beleuchtung ein Wald mit seinen regelmäßigen , licht -

überflackerten Stämmen wie eine Säulenhalle , und er malt

ihn aus diesem Gesichtswinkel . Nur die starre Symmetrie
der Stämme ohne Zweige , in seltsam abgedämpstem Dämmer¬

licht , gleich einem golhischen Refektorium .
Starke Eigenart in seiner Phantasie zeigt Martin

Brandenburg , einer der Jüngeren der Secession . Feines
lyrisches Gefühl in dem großen Bild „ Phantom

"
. Himmel ,

Meer und Erde verschwimmen in einer unendlichen Melodie .
In den Wolken bildet sich die lockende Gestalt des Phantoms .
Zu ihm auf schwingt sich ein Jüngling . Das halb Schwebende ,
halb noch an der Erde Haftende der Stellung ist mit großer
Kühnheit , aber auch mit ebenso großer künstlerischer Sicher¬

heit behandelt .

eingeschlichen : Statt „Rezitation
" ist an den betreffenden Stellen

„ Rezitative
"

gu lesen .
Durch die Blätter ।

* Frankreich . Aus Rennes bringt der Korrespondent des

„ Temps
"

authentische Mittheilungen über Drehfus
ans dem Mund des Vertheidigers Demange , der das Zusammen¬
treffen mit Dreyfus wie folgt schildert : Mit Labori wurde ich in
das Sprechzimmer geführt , das an die Zelle von Dreyfus stößt .
Nach tkciuacn Sekunden schon öffnet sich die Thür und
Dreyfus erscheint auf der Schwelle . Einige Minuten herrscht
tiefe Erregung im Zimmer . Ich weiß nicht mehr , ob er
oder ich zuerst Worte gefunden hat , aber ich erinnere
mich , daß Dreyfus mit offenen Armen auf mich zustiirzte , daß ich
die meinen öffnete , und daß wir uns lange umschlossen hielten .
Schließlich wandte ich mich zu Labori um , der bewegt bei Seite
stand . DrcyfiiS begriff sofort , ging mit auSgestreckter Hand auf Labori

_ ging dieser Tage die Nachricht , daß der
Opernsänger Bertram vom Hanseat . Oberlandesgericht in
Hamburg aus der Untersuchungshaft entlaffen worden sei , weil
das Gericht an » subjektiven Gründen ein Thatverdacht nicht als ge¬
geben angesehen habe ; das Gericht habe angenommen , daß Bertram
m gutem Glauben gehandelt habe , als er hier den Engagements¬
vertrag abschloß . Diese Nachricht ist unrichtig . Das Oberlandes¬
gericht hat kein Bedenken gegen das Vorliegen des Thawerdachts
geäußert , wohl aber hat es den Haftbefehl aufgehoben , weil ein
dringender Fluchtverdacht nach Lage der Sache nicht gegeben sei .
Auf die Entscheidung der Sache selbst hat diese Freilassung also
keinerlei Einfluß .

* Mr Coburger Thronfolge ist nun endgültig geregelt .
Der gemeinschaftliche Landtag des HerzogthumS nahm den von der
Verfassung ? - Kommission vorgelegten Gesetzentwurf an . Danach
ist für die Thronfolge Herzog Karl Eduard von Albany
bestimmt . Stirbt dieser ohne Nachkommen oder erlischt der Manncs -

stamm , so wird Prinz Arthur von Connan ght zur Regierung
berufen . Unter den gleichen Voraussetzungen gelangt gegebenen
Falls bk Nachkommenschaft des Prinzen von Wales zur Regierung .
Der Herzog von Albany muß meist seinen Aufenthalt im Lande

nehmen . Der Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg erhält die Zu -

stimnmna des Landtags zur Regierungsverwesung für den Herzog
von Albany , falls dieser minderjährig zur Regierung gelangt .
Wenn ein anderer Vormund bestimmt wird , muß wieder die Zu¬
stimmung des Landtags eingeholt werden .

* Ueber Hnrdrns Erziihiung , daß Fürst Bismarck
mit ihm die dem Altreichskanzler vom Kaiser gespendete Flasche
Steinberger getrunken , schreibt die „ Deutsche Taaesztg .

" : „Wenn

Maximilian Harden in der „Zukunft
" erzählt , FürstBiSmarck habe

mit ihm die Flasche Steinberger Cabinet , die der Kaiser ihm ge¬
schenkt hatte , getrunken und an seinGlas mit den Worten gestoßen :

„Weil Sie es
'

ebenso gut wie ich mit dem Kaiser meinen !" , so ist
die voraussichtliche Wirkung dieser Erzählung sicherlich recht wenig
erfreulich , und das liegt daran , weil Fürst Bismarck , als
er den Wein trank und jene Worte sprach , sicherlich nicht
daran gedacht hatte , sie könnten in die Oeffentlichkeit dringen .
Ein hiesiges Blatt ( das „Kleine Journal

"
) glaubt , um ein Beispiel

dieser üblen Wirkung zu erzählen , zu dem Schluß berechtigt zu sein ,
daß Fürst Bismarck damals kindisch gewesen sei . Wir hoffen , daß
diese unerhörte Schniähung des Andenkens des Fürsten Bismarck
in allen anständigen Kreisen der gebührenden Verachtung anhcim -

fallcn wird .
" Sie „FranLZta ." sagt zu der Veröffentlichung , der

Umstand , daß Herr „Porkeles
"

irgend etwas selber erzählt , besage
für sie absolut nicht , daß dies auch wahr sei sie pflege andere
Quellen vorzuziehen . — Die „ Fraickf . Zta .

" scheint demnach be¬

sonderen Grund zu Zweifeln zu haben . Nach gewissen früheren
Vorgängen dürften dieselben allerdings nicht ungerechtfertigt sein .

* Rundschau im Reiche . Das Schöffengericht in Dresden
verurtheilte die Redakteure der „Sächsischen Arbeiter -Zeitung

" und
des „Vorwärts "

, Beyer und Jakobey , wegen Beleidigung der
Redakteure des „ Dresdener Journal "

gelegentlich einer Besprechung
des Löbtauer Landfriedensvruch - Prozesses zu je
3 Monaten Gefängniß . — Bei den Manövern bei Missunde ,
welche infolge des schlechten Wetters vorzeitig abgebrochen werden
mußten , ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Der Unter¬
offizier Stretzel , Quartiermeister der 5 . Schwadron des 16 . Husaren -

Regiments , ist bei Missunde mit dem Pferde gestürzt und war
sofort todt .

* Gesterrrich -Ungnrn . Wie bestimmt verlautet , he .
Kaiser Franz Joseph dem Drängen der Aerzte , welche ihm
die Gastciner Knr anriethen , nachgegeben . Er wird sich Mitte Juli
von Ischl nach Gastein begeben . — Aus Wien , 4 . Juli , wird

fneidet
: Gestern Abend fanden im Innern der Stadt zwei

rotest - Berfammlungen gegen Luegers Gemeinde -
ahlreform statt . Alle Redner wiesen auf das Beispiel der

belgischen Socialdcmokratcn hin und drohten mit dessen Nach¬
ahmung . Bei Schluß einer Versammlung im Ronacher Saal kam
es zu eurer stürmischen Straßen - Demonstration . Die Polizei sprengte
die Tumultuanten auseinander .

* Belgien . Der General Chapelier , Kommandant der

Provinz Brabant , wurde am Montag vom König empfangen , nm
über die Lage mit ihm zu berathen . An demselben Tage fand im
Parlamentsgebäude zu Brüssel eine Versammlung der Socialisten - ,
Liberalen - und Christlich - Dcmokraten -Abgeordneten statt . Sie be -

aen einstimmig , von der Regierung die Zurückziehung der
oorlage oder Auflösung der Kammer mit nachfolgendem

Referendum zu fordern . — Die Regierung wird nunmehr nach -

gebcn und der rein proportionalen Vertretung zustimmen
oder ein System Vorschlägen , wonach jeder Bezirk seinen eigenen
Vertreter im Parlament hat . Ob die Socialdemokraten auch dieser
großen Errungenschaft den Krieg erklären und weiter agitiren
werden , ist noch unentschieden . Daß die Krisis jedenfalls auf gutem
Wege beigelegt wird , ist daraus ersichtlich , daß der Kammerpräsident
Bcernaert aus dem Haag in Brüssel eingetroffcn ist und endgültig
den Vorsitz der Kammer wieder übernommen hat . Ausschreitungen
feinen am Montag nicht vor . Abends fand unter freiem Himmel
vor den Thoren eine Versammlung statt , zu der sich Leute aus
allen Schichten der Gesellschaft eingefunden hatten . Die Polizei
störte nicht nur nicht diese Versammlung , sondern sorgte sogar für
Ablenkung des Wagenverkehrs . — JnLaLonviöre ereigneten

Sch
ernste Unruhen . 6000 Manifestanten bombardieren ein

esuitenkloster und erbrachen die Thür . Die Jesniten -Pater flüchteten
und wurden durch herbcigeeiltc Gendarmerie geschützt . Die Lage
bleibt sehr ernst . Man spricht von der Einberufung der Reserven .

zu und sagte : „Mein Herr , ich kenne Sie nur dem Namen nach , aber ich
habe gelernt , Sie zu lieben , ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die
Unterstützung , die S « meiner Frau beim Prozeß Esterhazy geliehen
haben ? Demange fährt fort : „Was soll ich noch sagen . Ich bin entzückt
in jeder Richtung . Die vielen Gerüchte über seinen körperlichen
und geistigen Zustand hatten mich beunruhigt ! Er hatte so viel
gelitten und ich ersehnte den Augenblick , um mit eigenen Augen zu
urtheilen . Nun , seine Haare sind nur wenig grau geworden an
den Schläfen ; das Auge hat sich lebhaft zu erhalten vermocht , der
Körper ist wohl müde , aber kräftig und gerade ." Hier unterbricht
Labori und sagt : „Und ich, der ich ihn zum ersten Mal sehe ,
bin erstaunt , welche Widerstandskraft er aufweist nach dem Ueber -
stehen des Klimas von Guyana und all den moralischen
und körperlichen Qualen "

. Demange erzählt weiter . „ Wir sprachen
sehr flüchtig vom Urtheil des Kassationshofs , indem wir uns be¬
schränkten , zu ergänzen , was ihm unbekannt sein dürfte . Er war ,
wenn auch unvollkommen , auf dem Laufenden über seine neue
Situation , denn ich hatte ihm einen Band mit der ersten Ver¬
handlung des Kassationshofs , enthaltend die Reden Bards , Manaus
und Monards , geschickt . Dreyfus hörte uns sehr aufmerksam au
und stellte nur selten Fragen , kurz , er befindet sich sehr gut , fast
so wie ich ihn 1894 kannte und noch ebenso ganz Soldat .

"

Demange und Labori haben Nachmittags eine zweite Besprechung
mit Dreyfus , dem am Morgen das Urtheil des Vereinigten
Kassationshofs durch Carriöre zugestellt worden war . Demange
reist nach Paris zurück , dagegen bleibt Labori mit seinem Sekretär
Hild und Demanges Sekretär Collenot noch mehrere Tage in
Rennes . — Wie der „TempS

"
ferner aus Rennes meldet , ist

Dreyfus noch immer überzeugt , daß er die Revision General
Boisdeffre verdanke , an den er immer geschrieben habe . Frau
Dreyfus überließ es den Vertheidigern , ihrem Manne die Wahrheit
mitzutheilen . — Die nationalistischen Blätter greifen heftig den
Fürsten von Monacco wegen seines Briefes an , in welchem
er Madame Dreyfus für ihren Galten fein Schloß zur Verfügung
stellt . Sie wollen darin eine Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten Frankreichs sehen . Die Gruppe der nationalen Ver -
theidigung , welche aus Nationalisten der Kammer besteht , will heute
über den Fall berathen . — Kriegsminister Gallifet ordnete die
Schließung aller Armee - Kasinos , in welchen politische
Mauifestationen vorgekommen sind , an .

* Spanien . Aus Madrid , 3 . Juli , wird gemeldet : Die Lage
ist sehr ernst . Der Widerstand gegen die neuen Steuern wächst .
Die Regierung ist jetzt geneigt , ihren Plan zu ändern und außer
der Herabsetzung der Präsenzstärke der Armee auf 80,000 Mann
Verhandlungen mit dem Vatikan behufs Verringerung des Kultus -
Büdgets anzuknüpfen , jedoch mit größerer Energie gegen die Ruhe¬
störer vorzugehen . Man sagt ihr die Absicht nach , die Handels¬
kammern , welche agitiren , aufzulösen . — Der Senat ratifizirte
den Friedensvertrag mit den Vereinigten Staaten . —

Neuerliche Kundgebungen in Barcelona gaben der Gen¬
darmerie Veranlassung , einzuschreiten ; nachdem sie mit blanker
Waffe vorgegangen , wurde die Ruhe wiederhergcsteilt .

* Montenegro . Die Prinzessin Jutta vonMecklen -
burg - Strelitz kommt mit ihren Eltern am 25 . Juli in
Antivari an und wird am 26 . zum griechischen Glauben über¬
treten . Die Aickunft in Cetfinje ist auf den 27 . festgesetzt , wofür
große Vorbereitungen getroffen werden .

Aus Kunst nnd Kebsn .
* Aus den KnnstnnostelUmgen . Im „Naffauifchen

Kunst verein " hat 81. Hinze - Blankcnbnrg drei fein gestimmte
Harzlandschaften ausgestellt : Kalt und klar wirkt „Winter int
Harz

" nnd der beschneite Baum steht kräftig und doch weich in den
Konturen gegen die gelbliche Abcndluft . In „8lbeud im Harz

"

bescheint die untcrgeheude Sonne eine imposante Felsspitze — ähn¬
lich der Spitze des „Jlsensteines " — mit ihrem röthlichen Licht ,
während das Thal bereits in den bläulichen Abendschattcn getaucht
ist . In „ Harzlandschaft

"
versetzte sich der Maler — was die

Staffage anbelangt — zurück tn die Vorzeit : Düster und ein¬
förmig

'
ziehen sich die Bergrücken , die den Hintergrund bilden ,

unter ebenso einförmig gezeichneten Wolkenmassen dahin . Auf freiem
„Hochplateau

"
stehen römische Soldaten , den Sieg besprechend , den sie

soeben über die Barbaren erfochten haben mögen , dcnncher brennende
germanische Wartthurm und die Leichen germanischer Krieger
deuten darauf hin . Auch dieses Bild ist fein getönt und ist , wie
auch die anderen , technisch vorzüglich behandelt und durchgeführt .
— „ BangerS Kunstsalon

"
zeigt uns eine Anzahl Thierbilder

von F . Wachenhusen - Berlin . Es sind zumeist gutbecbachtete
Stinuunngen , z. B . das „ Rehbock

" betitelte Bildchen , „ Eutenfall "
,

„ Schreiender Hirsch
" und „Schwarzwild

" weisen gleichfalls viel
Gutes auf , das beste der Bilder ist aber sicher „Auerhahnbalz

" mit
klar dnrchgcführter Stimmung . Eine im Lehnstuhl zurückgelegte junge
Dame zeigt uns das Aquarell von Paul B a r t h e l s -Berlin , ein sehr gut
gezeichnetes , farblich harmonisch wirkendes Bild . Auch E . Brennecke -
Frankfurt hat einige Pastellgemälde — meist Studienköpfe —

ausgestellt , theilweise recht gut in Farbe und Technik , einzelne so¬
wohl in Farbe als Zeichnung etwas verschwommen und unklar .
Der beste .Kopf weist leider so viel Specklichter auf , daß er ans -
fieht wie mit Feit bestrichen . Müller - Kämpf - Berlin hat außer
6 recht frischen Landschafts -Aquarellen noch einen viertheiligen , mit
vier , „ Frühling

"
, „ Sommer "

, „Herbst
" und „Winter "

zeigenden
Landschaften geschmückten Paravant ausgestellt , und viel Beobachtung
und Naturwahrheit in diese charakteristischen Landschaften gelegt .
Die Federzeichnungen und Tuschmalcrcien von Hohlwein - hier

sind zumTheil sehr originell erfunden , pikant gezeichnet , nnd zwar
nn modernen Genre . L . G .

* Urrfchiebene Mithrilungen . In das gestrige Referat
über die Don Juan - Aufführung hatte sich em Druckfehler

Der Magistrat hatte bekanntlich beantragt , die Frage , ob zu
den projekticten Qnaianlagen in Biebrich unter gewissen Be¬
dingungen ein Zuschuß von 200,000 Mk . Seitens der Stadt -
genieinde Wiesbaden zu leisten fei , einer gemischten Kommission ,
bestehend aus fünf Magistrats - und sieben Mitgliedern der Stadt -
oerordiieteu -Versammlung , zur Prüfung zu überweisen . Dieser
Antrag wurde in der letzten Stadtverordnetenfitzuna auf Antrag
des Herrn Dr . Dreyer abgelehnt und deschloffen , die Angelegenheit
an den Finanzausschuß der Stadtverordneten , welcher sich
schon früher mit dieser Frage beschäftigte , zu nochmaliger
Prüfung und Berichterstattung zu überweisen . Dieser hat
nun am verflossenen Freitag die Sache aufs Neue berathen .
Von der einen Seite wurde hervorgehoben , es feien keine
neuen Gesichtspunkte eingetreten , welche den Ausschuß
nntaffen könnten , von seinem , früheren ablehnenden Standpunkte
abzugehen . Dieser Auffassung gegenüber wurde geltend gemacht ,
es sei unrichtig , daß eine Anlage unterhalb Biebrich zweck -
enifvrechender sei , oder daß durch dieselbe die Biebricher Anlage
unnöthig werde . Hier würden Einrichtungen geschaffen für den
Verkehr von Gütern , Maaren und Personen , wahrend die anderen
Hafenanlagen und die Errichtung von Lagerhäusern imd dergleichen
bezwecken . Auch daß die letzteren Wiesbaden keine ober nur
geringe Kosten auferlege , sei nicht richtig . Die Gesellschaft ,
welche die Anlage , wahrscheinlich von Schierstein dir gegen
Walluf , ausführen wolle , würde selbst fünf Millionen Mark auf¬
bringen , verlange aber von den Interessenten , zu welchen in erster
Linie Wiesbaden gehöre , 2 Millionen Mark und kostenlose Ueber -
lassung des fiskalischen Terrains . Daß unter diesen Verhältnissen
die Anlage überhaupt zur Ausführung gelange , sei sehr unwahr¬
scheinlich . Die beabsichtigte Erbreiterung um 25 Meter .durch die
Quaianlage ergebe eine ganz bedeutende Verschönerung des Biebricher
Rheinufers , welche mich insofern für Wiesbaden von Werth fei ,
als dasselbe den dort mit den Dampfbooten landenden Fremden
einen freundlicheren Empfang biete . Jetzt schon sei das dortige
Nheinufer ein beliebter Ausflugsort , nicht nur für Wiesbadener ,
sondern auch für unsere Kurfremden , und werde dieses nach Aus¬
fuhren der Anlage in noch weit größerer Weise werden .
Aach in geschäftlicher Hinsicht seien nach dem Urtheil der Handels¬
kammer und sonstigen Sachverständigen zweckentsprechende Anlagen
an dortiger Stelle für viele Kaufleute und Gewerbetreibende
Wiesbadens von der größten Wichtigkeit , wogegen der zu leistende

äuschuß nicht ins Gewicht falle . Die zu dessen Verzinsung und
ilgnng jährlich aufzuwendenden 5 pCt . würden , wenn auch nicht

in den ersten Jahren , doch in nicht allzu ferner Zeit , wenn nicht
ganz Wegfällen, so doch wesentlich geringer werden , da Wiesbaden
den ratirlichen Theil der aus den Anlagen sich ergebenden Ein¬
nahmen erhalte . Wiesbaden und Biebrich wüchsen immer
mehr zusammen , jetzt schon berührten sie sich an der Schier¬
ste iner - und Viebricherstraße , und beide Städte beabsichtigten
eine weitere Verbindung durch das Mühlbachthal . Es sei
nur eine Frage der Zeit , wann die Vereinigung beider Städte
erfolge , und Wiesbaden mit seinem Städtchen Biebrich am
Rhein liege , demnach habe Wiesbaden jetzt schon das größte
Interesse daran , daß Biebrich Anlagen erhalte , welche seinen Handel
und Verkehr heben und es fteuerträftiger mache . Alle Vortheile ,
welche Biebrich erreiche , kämen auch Wiesbaden zu gut , und alle
Schädigungen , welche dasselbe treffe , fiihle auch Wiesbaden , darum
fei es dringend nöihig , daß beide friedlich und freundlich mit¬
einander verkehrten . Lehne Wiesbaden feinen Beitrag zu der

Onaianlage ab , fo leiste auch der Staat den in sichere Aussicht
gestellten Zuschuß nicht , und die Anlage könne nicht ausgefuhrt
werden . Die Folge werde sein , daß auch unsere Knrfursten -
mühle in dem bisherigen unrentabel « Zu stand verbleibe
und Biebrich nicht nur bei der Kanalisation , sondern auch
in anderen Angelegenheiten , wo wir dessen Zustimmung bedürfen ,
uns mancherlei Schwierigkeiten bereiten könne , sodaß wir alsdann

größere Ausgaben machen müßten , als unser Beitrag zu der An¬
lage beträgt .

'
— Auch die Befürchtung , die Anlage würde unsere

Interessen
'

als Kur - und Fremdenstadt schädigen , erscheine unbe¬
gründet . Wiesbaden sei und werde immer mehr Großstadt , und
als solche werde in derselben auch Industrie und Handel immer
mehr zunehmen . Es wäre verkehrt , aber auch unnütz , wenn man
der projekiirten Anlage Schwierigkeiten in den Weg legen wollte .
Es fei früher immer befiagt worden , daß außer dem Kurbetrieb
fast jede andere Industrie hier fehle . Diese ? Verhältniß habe sich in
neuerer Zeit geändert , ohne den Kurbetrieb zu schädigen , im Gegen -
theil befinde sich auch dieser in erfreulichem Aufblühen . Die Groß¬
industrie könne und wolle man nicht beeinträchtigen , allein man
müsse dieselbe so zu gestalten suchen , daß sie die Kurverhältniffe
nicht bceinträchtige . Dieses erreiche man am sichersten , wenn man
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Bercntroortlid ) für Bro polttifdjen und feulUeton. Tyrti : 3 . L 1S *5 *
tot btn üfciieen Lh « l ünd di. Lnj - igro : L. Rölherdt . m . W-Kudro . Trii
’** s?yriyg der a . SLellenderi ' tchen Lol -Buchdrückrrn m 8hcfta >K» . ,

der sich beim Verlassen deS Waldes in die weite Darmstadter I — Herr Reg -Kanzlist L R eins verkaufte sein Haus ^ ahn -

Ebene eröffnete , war wenig trostreich , dicke Wolkenmaffen Lallten straße 13 an Herrnl Peter Weid hier . Die Vernutttung und Ab -

sich zusammen und senkten
'
sich so weit herunter , daß nur selten | schloß erfolgte durch yerrn Otto Engel , Friedrichstraße 35 .

ein Blick auf die Spitzen des Odenwaldes frei wurde . Dafür boten

die lieblichen Orte an der Bergstraße manche Abwechslung , und

wer einen Blick dafür hatte , der konnte sich hier von dem mächtigen
Aufblühen der Industrie überzeugen , denn da war keine der zcchl-

o . Hsingrrfichrt . Es war zwar ein gewagtes Unternehmen ,
bei den Wetteraussichten vom letzten Samstag an einem für Sonn¬

tag projektirten Ausflüge sestzuhalten , der Männergefang -Verein

„ Concordia ' aber unternahm das Experiment mit seiner
Säugerfahrt nach Heidelberg , und es ist in feiner Art gut
gelungen : eine zwar feuchte , aber auch fröhliche Fahrt . Zudem
ließen die Vorbereitungen , die bei einem solch größeren Ausfluge
von langer Hand getroffen werden muffen , eine Verschiebung gar
nicht zu .

'
So mögen wohl alle Theilnehmer mit Zweifel , ob sie

überhaupt an der Eisenbahn Gesellschaft finden werden , in der
fünften Morgenstunde von Hause fortgegangen fein , jedoch unter¬
wegs schon traf man manchen Gefährten und au der Eisenbahn
zeigte sich das erfreuliche Resultat , daß Keiner der Gemeldeten
fehlte , es hatten sich 80 Aktive , sowie eine Anzahl Unaktive mit
Damen , zusammen etwa 150 Personen , eingefunden . Sehr befriedigt
6on dieser Pünktlichkeit fuhr man in guter Stimmung und voll
froher Hoffnung auf befferes Wetter — hatte doch Jupiter PluviuS
um diese Zeit die Schleusen des Himmels geschloffen— um 5 Uhr
10 Minuten gen Frankfurt . Draußen der stille Sonntagmorgen ,
in den weiten Hallen des Frankfurter Hauptbahnhofs aber , auch
zu dieser frühen Stunde schon , der nimmer rastende Verkehr des
größten Eisenbahnknotenpunktes Deutschlands . Die halbstündige
Wartezeit bot Gelegenheit , das bewegte Bild zu betrachten und
mehrere Automobilfahrer zn beobachten , die sich in ihren regenfeste »
Anzügen anschickreu , sich aus ihren „fliegenden

' Dreirädern zudem
Start

'
der Fernfahrt Franffurt -Köln zu begeben . Um 7 Uhr

----- '-ft Fahrt nach Heidelberg fortgesetzt . Der Zug war

DoUlswir . hschaftliches ,

Fruchlpt ' rifr , mitgeiheilt von der PreisnotirungSstelle der

LandwirthschastSkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am

Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 3 Juli ,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Maare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen hiesigme ,
16 40 Pf . bis 16 Mk . 60 Pf ., Roggen , .hrestger , 15Mk . 2d Pf .
bis 15 Mk . 50 Pf ., Gerste , Ried - und Pfalzer - , - Mk - Vf .

bis — Mk . - Pf ., Gerste , Wetteraner - , — Mk . — Pf . Ins — Mk .
— Pf ., Hafer , hiesiger, 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 7o Pf .

(ßtltxtittirht * (Jottrsberirfjt bet T̂ tonffuttet d̂ örft

Dom 4 Juli Mittags 12 ' /- Uhr . Crcdit -Attien 238 .20 , Disconto -

Commändit 197 70 Sraatsbahn 147 .90 , Lombarden 33 .40 , Golthard -

bahn -Aktim 144 .10 , Ceirtralbahn 143 .90 , Nordostbahn kOOPO , ilnion -

bahn 82 80 , Laurahütte -Aktien 262 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktien — , Bochumer 266 .50 Harpener — , 3 - proc .

Mexikaner 28 .20 , 6-proc . Mexikaner — , Italiener 94 .c>0 ,
Dresdner Bank 164 .40 , Darmstädter Bank 152 .40 , Berliner

Handels - Gesellschaft 172 . - , Deutsche Bank 210 - , 4 -procentigr
Spanier 60 .10 , 3 -proe . Portugiesen — . Tendenz : fest .

Wien , 4 . Juli . Cefterr . Credit - Aktien 381 .37,Staatsbahn .

Aktien 316 .20 , Lombarden 76 .— , Plarknoien 58 .97 .
________

-ß - Kiedrich , 4 . Juli . Am Mosbacher Bahnhof erschoß
sich gestern Abend der Schloffera .ehülfe VooS von der Amöneburg . Ein
Schuß in die Schläfe hatte bin Tod des Lebensüberdrüssigen zur
Folge . Eines jungen Mädchens wegen soll der erst 21 - jährige
Manu diesen Schritt unternommen haben , da jenes seine Liebe nicht
erwiderte . Boos wählte zur Ausführung seines Vorhabens den
Ort , weil gerade zur Zeit der That der Zug aus Oberlahnstein
daselbst an

'
kam , der die von einer Festlichkeit zurückkehrenden 3)iit =

glieber des evangelischen Kirchengesangvereins hierher brachte und
das von B . geliebte Mädchen andern Ausflüge theilgenommeu hatte .

erscheinen lebhaft begrüßt wurde , er brachte eine Reihe neuer Sachen ,
darunter das Uvette Gnilbertsche „ le petit eochon “ in deutscher
Uebersetzuiig , nach dessen Vortrag er stürmisch acclamirt wurde . Drei
allerliebste Mädchengestalten , Geschwister Ernesto , produzircn sich
auf dem Doppeldrahtseil , es ist eine Lust , dieser wunderhübschen ,
sicheren und eleganten Arbeit der drei Kinder zu folgen , diese
Nummer ist eine Zierde des Programms . Die Piöce de resistance
bildet unstreitig das Auftreten der Bravoiirturner Bar r fere et
Jules am Reckbarren ; man sieht es den schlanken Gestalten kaum
an , welche Kraft und Geschmeidigkeit ihnen innewohnt , ihre Trics

grenzen fast an das Unglaubliche , dabei find ihre Produktionen von

ansgesuchter Eleganz , aber ohne Effekthascherei . Den Schluß des
'

überreichen Programms bildete wieder DroesesBiomatograph
mit einer Serie lebender Photographieen in tadelloser Klarheit .
Auch das ausgezeichnete Orchester unter der stellvertretenden Leitung
des Herrn Kapellmeister Walther zeigte sich wieder auf der ge¬
wohnten Hohe . Das Theater war , was bet dem geschilderten
großartigen Programm nicht zu verwundern ist , am Samstag und

Sonntag überfüllt , sodaß Hunderte von Einlaßbegehrenden wieder
unverrichteter Sache umkehren mußten .

£ — Walhalla Thraker . Ein Programm , wie man e? in so
Vorzüglicher Zusammensetzung nur selten gesehen hat , brachte der

diesmalige Wechsel des Künstlerpersonals , welches nur aus Artisten
allerersten Ranges sich zusammensetzt , sodaß es schwer fallen würde ,
irgend einer Nummer die Palme zuznerkenueu . Folgen wir at ; o
dem Programm . Da ist zuerst die jugendliche Trapezkünstlerin
Elsa Ernesto , welche an ihrem Apparat sicher und gewandt ihre
Evolutionen , sowie zum Schluß die „ Riesenftlßwelle ' ausführt ; ihr

■ folgen the three Wards , Elite -Akrobaten , die eine exakte und

elegante Arbeit bieten . Wohl eines der besten Duettrsteii -Paare
ist AalbachS Wiener Salon - Duett , ihre Coiiplets sind
originell und wirken infolge der eigenartigen Vortragsweise
ungemein drastisch . Eilt Ulfgenie in des Wortes bester Be¬

deutung ist der Clown Hibbob , eine zwergfellerschülterude
Somit geht mit einer virtuosen Beherrschung der einzelnen
Instrumente Hand in Hand , den Höhepunkt seines Lacherfolas er¬
reichte er mit seinen Glockenimitationen , Emmy Schmitz ist eine

ganz vorzügliche Soubrette ; da ist nichts von dem das Variätö oft
verleidenden und speciell bei Soubretten typischen Tingel -Tangel -

haftcm ; graziös und chic gleich der besten Französin , voll prickelnder
Pikanterie und dabei doch höchst decent — das sind die hervor¬
stechendsten Eigenschaften dieser charmante » Vertreterin der letcht -

Br geschürzten Muse . Ihr männlicher Kollege ,
r* ........ *

M . Po schl , ist ein lieber alter Bekannter , de
rrfdirinrn lebhaft benrüüt wurde , er brachte e

Neckarstadt und in die weite Ebene nach Mannheim hinein . Das i
alte Schloß mit seinen vielen interessanten Einzelheiten wurde ein¬

gehend besichtigt und an dem berühmten „ Heidelberger Faß
"

ein Chor anaestiinmt , der in den ehrwürdige » Räumen

wohlllingend underhallte . Ein Gaiia durch den wohlaepfleaten
Schloßgarten führte zu dem Scheffel -Denkmal , das Heidelberg dem

begeisterten Sänger seines Ruhmes auf dem schönsten Platze gesetzt
hat . Nach dieser

'
Exkursion vereinigte die „Concordiauer "

, sowie
die Vorstände und sonstige Mitglieder des Heidelberger Vereins
ein gemeii '.sames Mittagsmahl in bet „Museum -Wirlhschaft

"
,

einem großen , ber Museums - Aktiengesellschaft gehörigen Ge¬
bäude , mit Festräumen , wie sie bas viel größere Wies¬
baden leider nicht aufzuweisen hat . Im Verlauft des auch durch
die flotten Vorträge einer gut besetzten Musikkapelle gewürzten
Mahles nahm ber Prästbent bet „Concordia "

, Herr Julius
Ebert , Gelegenheit , dem . Liederkranz

" für den liebenswürdigen
Empfang , das

'
sofortige Eingehen auf den Plan bet „ Concordia "

,
» ach Heidelberg zu kommen , sowie für die Vorbereitungen
der Vergnügungs - Kommission und dem Vorsitzenden Herrn
Dr . med . Keller herzlichen Dank abzustatten . Derselbe gipfelte
in einem von den Coneordianern freudig erwiberten Hock; auf ben j
befreunbeten „ Lieberkranz

" . An Stelle bes nach bem Essen geplanten
Ausflugs trat eine gemuthliche Zusammenkunft ber beiden Vereine
in bem eigenen Vereinsheim ber Heibelberger , bie vielleicht mehr
wie fönst eine Veranstaltung bazu angetljan war , bie Sanges¬
brüder vom Rhein und vom Neckar einander nähet zu bringen
zu treuer sangesbrüdetlicher Freundschaft . Es wate » schone
Stunden , bie man dort verlebte . Die Wiesbadener legten hier
mehrfach Proben ihres Kömiens ab und bet stürmische Beifall , den
die Heidelberger nach jedem Vortrag spendeten , ließ keinen Zweifel
daran , daß sie die Wiesbadener Farben mit Ehren vertraten .

Gelegentlich dieser Zusammenkunft wurden die Wiesbadener

nochmals durch den ersten Vorsitzenden des „Liederkranz
"

, Herrn
Dr . Keller , mit herzlichen Worten begrüßt . Derselbe gab unter
aüfeitigtr lebhafter Zustimmung bem Wunsch Ansbruck , baß die

nun geschlossene persönliche Bekanntschaft ein dauerndes Band um
beide Vereine schlingen möge , und versprach einen Gegenbesuch der

Heidelberger in Wiesbaden . Herr Professor Rohrhotst , ein Manu
mit hinreißender Rednergabe , feierte , öfter von Beifall unterbrochen ,
das deutsche Lied als das ideale Band ber herzlichen Freundschaft ,
das man durch das Zusammentreffen der Wiesbadener und Heidel¬
berger wieder im Tiefinncrsten kennen gelernt habe . Sein Wunsch , daß
die beiden Vereine , in ihren Prinzipien schon verwandt , auch in aller Zu¬
kunft in treuer Freundschaft verbunden bleiben möchten , sand ebenso
lauten Widerhall , wie das Hoch auf das deutsche Lieb , in das die be¬

geisterten und begeisternden Worte ausklangen . Der zweite Vor¬

sitzende der „Concordia "
, Herr Lonis Schäfer , dankte nochmals

dem „Liederkranz
" für bie freundliche Ausnahme und gab der Ge -

uugtluiunq barübeMnsdruck , daß die Concordia " vielleicht schon tm

nächsten Jahre den Briiberverein „Liederkranz
"

gastlich bei sich
aufnehmen könne . Während des Zusammenseins ließ sich auch
der vortrefflich geschulte Chor des „Liederkranz

"
hören , und dessen

Dirigent , Herr Weidt , sang mit prächtiger weidser Baßstimme und

feinem , küiistlerischem Empfinden zwei Lieder , die ungemein gefielen .
Im klebrigen sorgte die Hauskapelle des „Liederkranz , eine nur aus

Mitgliedern desselben bestehende Musikvereinigung , für Unterhaltung
und die Concordiauer ließen es sich nicht nehmen , auch ihrerseits
durch mehrere Chore und Solovorträge , als humorvolle Couplets
des Herrn Richert Ebert und bie Gesaugssoli des Herrn Opern -

sänaerSWürthele , eineSGasteS der . Concordia "
, sowie der VeremS -

mitglieder Hch . Schmidt und Julins Birk , dazu beizutraaen .

Doch die paar fröhlichen Stniiben waren nur « t rasch entschwunden
und nach einem kleinen Spaziergang am Neckar und herzlicher
Verabschiedung von den lieben Heidelbergern traten , begleitet von
deren letztem musikalischen Gruß , die Wiesbadener mit dem 8 Uhr
50 Min . abgehenden Schnellzug die Heimreise an . Einigen aller¬

dings ist die Trennung so schwer geworden , daß sie diesen letzten

gng
versäumten und erst am anderen Morgen um 4 Uhr abreisen

nuten . Aber nichtsdestoweniger wird diese Sängerfahrt nach dem

schönen Alt - Heidelberg allen Theilnehmern in angenehmer Erinne¬

rung bleiben .
— Nepern für Naiurliunde . Mittwoch , ben 5 . Juli ,

findet wieder unter der Leitung des Heim Apothekers Big en er
eine „ botanische Exkursion

" nach Oppenheim und Dienheim statt ,
woselbst interessante Salzboden - Pflanzen soeben in Blitthe stehen .
Die Abfahrt nach Kastel erfolgt um 1 Uhr Nachmittags . Von

Mainz ( Ceutralbahnhof ) aus ll llhr 27 Min ., nach Oppenheim , die

Rückfahrt von dort 7 ul

— Zwanizs - Irmrme . Die neu gegründete Zwangs - Innung
der hiesigen Installateure und Spengler ist von der Konigl .
Regierung auf Grund des eingereichten Statuts genehmigt worden
und tritt mit bem 1 . Juli d . I . in Kraft .

— Postalisches . Die ständischen Posthülssboten haben die

Amtsbezeichnung „Postbote
"

, die nid )!stäudigeii die Bezeichnung

„ Posthülfsbote
" erhalten . Diese Sluorbuung des Reichspostamtes

schließt eine ganz
'
bedeutende Vereinfachung des Schreibwerks in

sich . Es gab nämlich bisher ständige Posthülssboten tm inneren

Dienst , im Ortsdienst , im Landbriefträgerdienst , im LettungSaufteher -

dienst , im Postboftudicnst ; manche der Posthiilfsboten waren in

zwei ober gar drei Dieustzweigen beschäftigt und mutzten mindestens
in Kasienversugungen nach ihrem vollen Amtschara . ter bezeichnet
weiden . Die Besoldung war natürlich dieselbe , auch wenn der

Titel noch so lang war .
— Srfthmechscl . Die reizend gelegene . Villa Else " (5mfer =

straße 27 ging durch Kauf an Herrn Obermaschinenmeister Traugott
C Gottert über . — Die . Wiesbadener Terraingesellschaft

" ver¬

kaufte ihre Besitzung Bodenfiedtstraße 4 an einen Frankfurter
Rentner . Vermiiilung und Abschluß erfolgten durch Herrn Josef
Raudnitzki , Jmmobiliengeschäft , Taunusstraße 16 hier . — Herr
Privatier PH . Wenz hat durch die Vermittlung der Jmmobilten -

Aqcntur von Herrn Hch . Heß , PhilipPSbergstraße 33 , sein HauS

Webergasse 54 an Herrn Backer Konrad Limburg hier verkauft .

O. Zerr Gdrrprästdent Graf Zedlitz ist heute Vormittag

ringetroffcn und , wie gewöhnlich , tm „Hotel Adler "
abgestiegen .

— Kurhaus . Da zufolge einer nachträglichen Vereiubarnng
■ om Samstag dieser Woche die hier tagende Architekten - Versammlung

eine Sitzung in dem weißen Saale des Kurhauses abhält , so findet
f die nächste Reunion dansante anstatt Samstag am Mittwoch

nächster Woche , den 12 . Juli , statt .

o . Ktadkniwschich . Sitzung vom 4 . Juli . Vorsitzender :
E / Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadtrathe

Bartling , Stein und Wagemann . Es liegt nur eine Streit¬

sache vor ,
'
diejenige des Herrn Wirths Georg Singer gegen die

W Polizei - und Gemeindebehörde wegen Verweigerung der Erlaubniß

zum Brauntweinausschank in seiner Wirihschaft Adlerstraße
' 37 .

Die beiden Behörden haben die Vedürfnißftage verneint und ans

demselben Grunde erkennt heute der StadtauSschuß auf Abweisung
; der Klage .

— Versetzung in den Ruhestand . Dem am 1 . Oktober

dieses Jahres nach 45 - iährigcr Dienstzeit in den wohlverdienten
Ruhestand tretenden Kgl . Förster zur Fasanerie , Herrn Abraham ,
ist ber Titel eines „ Hegemeisters

" verliehen worben . So aufrichtig
die Freude und Genugthmiug bei den Vielen , welche mit dem

Genannten zu thuu hatten , über diese Auszeichnung ist , so sehr
wird der durch angegriffene Gesundheit leider bedingte Rücktritt
eines Mannes bedauert werden , der wahrend der 12 Jahre , welche er
in unserer Mitte weilte , mit seinem Gefühl und richtiger Einsicht
es verstand , seines Berufs , den eigenthinnlichen Verhältnissen unserer
Stadt entsprccheiid , zu walten . Stets wußte er dem Publikum

K gegenüber die wohlthueude Mitte zu beobachten ; nicht — wozu das
Amt ja gar leicht verleiten mag — mit der so billigen Strenge
ober „Schneid

" trat er den vielen Armen , die fid ) aus unseren aus¬

gedehnten Waldungen das ohnehin dem Verderben bestimmte Dürrholz
auflasen , entgegen , sondern durch freundliches Zureden ober ernste
Mahnungen suchte er hin und wieder einmal sich einstellenden AnS -

fdireitungcn zu steuern . Dies wird ihm bei den Betreffenden
unvergessen bleiben ! Und des Weiteren , welches kluge , lobeuSwerthe
Vcrständiiiß für den Charakter und die Aufgaben unserer Weltkur -
ftabt , der deutschen „ PenstonopoliS

"
, legte ber Scheidende an ben

Tag , wenn einmal einer der vielen Waldsrenude und Naturlieb -
fc habet in Unwissenheit gegen bas Feld - und Forstpolizei - Gesetz
L sich verging , und unfern herrlichen Tamiuswald mit Recht als

einen ber Allgemeinheit gehörigen , ber Erholung und Gesundheit
bitncnbtit großen „Part

" betrachtend , ahnungslos einen Pfad ober -
I eine Schneise , bie bem Gesetz nach nicht als „öffentliche Wege

" gelten ,
betrat , nm sich an dem Anblick , sowie bem Leben unb Treiben ber
trauten Waldbewohner zu ergötzen , bie ber Allvater nicht nur dazu
geschaffen, um von einigen Bevorzugten erbarmungslos in blinder

i Jagdleidenschaft dem manchmal martervollen Tode geweiht zu
Werben . Ein paar paffenb angebrachte Worte ber Unterweisung'
timten schnell und mit Dank angenommen immer ihre Wirkung . Auf
diese Weise kann ein Beamter auf solchem Posten viel , sehr viel

zum heute so nöthigen socialen Frieben beitragen , mehr als es der
£ grüne Tisch sich vielleicht cingesteheu will I Möge es ber Behörde

gelingen , bei der Wahl eines Nachfolgers für Herrn Abraham einen

ebenso glückliche » Griff zu thuu .

ihr ermögliche , sich am Rhein zu entfalten und unseren Kur - und

8 ■ LanbhauSvierteln ferne zu bleiben . Hier biete sich bann reichlich
Gelegenheit zum ruhigen und angenehmen Wohnen und zugleich die

Möglichkeit , die Annehmlichkeiten der Großstadt genießen zu können .

Der Finanzausschuß ist , wie bereits kurz mitgetheilt , nach diesen

Erwägungen nicht wieder zn dem früheren ablehnenden standpilnkt

gekommen , sondern hat einstimmig beschloffen , bei der Stadtverorb -

ueten -Versammlung zu beantragen , die ganze Angelegenheit eurer
► Kommission , bestehend curS der Vcrkehrsbeputation des Magistrats

und bem Finanzausschuß der Stadtverordneten , zur nochmaligen
= ■ Prüfung und Berichterstattung zu überweisen .

Rückfahrt von dort *1 Ühr 29 Min . ober 8 Uhr 53 Min . Äußer
ben Mitgliedern sind zu dieser sehr lohnenden Exmrston auch Gäste
wie immer willkommen .

leihen zu bringen . Herr Stadtverordneter

vlM) . .. . . . .. . ... . . des Festausschusses die auswärtigen Gäste

herzlich willkommen . Er feierte bas Schützeuwesen mit eindrucks¬
vollen Worten und brachte zum Schluß ein Hoch auf ben deutschen
Schützenbund aus . Ain Sonntag war der Zuzug ans der Ilm »

gebimg bei Weitem nicht so groß , wie er bei schönem , Sommer -

wetter gewesen wäre . Unaufhörlich riefelte es in gleichmäßigen
Faden aus den Wolken hernieder auf die geschmückte Stabt . Der

Festzug , der natürlich am meisten unter bem strömenden Stegen zu
leiben hatte , zerfiel in drei Abteilungen . Die erste bestaub ans

ber Gailschen freiwilligen Feuerwehr , an bie sich brci Herolde an -

schloffen . Dieselben steckten in Reuaiffance -Kostümen und trugen
© tanbarten mit ben Wappen ber am Äerbandsschießeu betheiligten
Laiidcsvereine : Baden , Bayern und Hessen . Ihnen fochten

phantastisch gekleidete Zieler und Scheibenträger und endlich m

Chaisen das Verbaudspräsibium unb ber geschaftsfuhrende Aus¬

schuß . Die zweite Abtheilung setzte sich aus ben auswärtigen
Schützeuvereinen zusammen : Frankfurt , Karlsruhe , Mannheim ,
Pforzheim , Kaiserslautern , Mamz,Lubwigshafen,Worms , Wies¬

baden , Pirmasens , Rüffelsheim, Landau , Groß -Umstadt , Budmgen ,
Butzbach , Orünbcrg , Hanau , Kreuznach , Offenbach mit eigener
unitormirter Kapelle , Wendelsheim , Homburg v . d . H . Die schützen
von Lienwied und Sprendlingen ließen nur ihre Schilder rm Zuge
mittragen ; von ihnen selbst mar keine Spur zu sehen , dicser
Abthei

'
liing machten sich zwischendurch als angenehme Abwechslung

der Gießener Rabfahrerverein , dessen Damen alle in Weiß gekleidet
waren und ihre Räder mit Blumen geschmückt hatten , unb der

prächtige Festwagen bemerkbar . Die dritte Abtheilung wurde

gebildet aus dem
'
Bäckerverein „Frühanf

" mit großem Wagern bem

ein fnrolb mit der Vereinsfahne voranritt , dem Gießener xiercin

. Liederkranz "
, der Gesellschaft „Concordia "

, dem Gesangverein'
Harmonie , dem Wagen ber Bierbrauer , den Gießener Vereinen

„ Heiterkeit
"

, Bürgergesellschaft , Mümiergesangverein und „ Union

unb bem Wagen des
'

Metzgergewerbes . Die Pracht der Kostüme ,
sowie der bei ber Zusammenstellung ber einzelnen Gruppen be¬

wiesene Chic waren bewiinberungswürbig . Der brüten Abtheittma

gehörten ferner eine Anzahl weiterer Vereine an . Den Beschluß

machte der Gießener Schützeuverein mit einem Festwagen , auf

welchem das Lahnthal mit seinem Wild - unb Ruinenrelchthum

zur Darstellung gelangte . Nach dem Bankett auf dem Festplatz , bd

welchem ber Rektor ber Universität , Prof . Dr . Lohlein , ein Hoch
auf Kaiser unb Großherzog ausbrachte unb Oberbürgermeister
Enauth bie Gäste Namens ber Stabt Gießen herzlich willkommen hieß ,
begann bas Koukurrenzschießeu . Bedingungen : 90 Ringe m kürzester

Frist . Es erhielten Becher : 1 . F . I . Bartels jr - W lesba den

fit 14 Minuten , 2 . Juug -Franffurt 15 ' / . , 3 . Jll ^ -Bockeuhelui15 ' / . ,
4 . Brauns - Osfenbach 15 ' -, 5 . GauS -Maiiiz 17,6 . Srba -Seibewerg 24 ,
7 . Frosch -Frankfurt 243/ . , 8 . Peuz -Worms 537 «. Der Festplatz

glich bald einem großen Smnpf und die für mehrereTansend Memchen

berechnete Festhallc war kaum von 500 Menschen besucht .

— Kleine Notizen . Sonntag , den 9 . d . M ., Nachmittags
3 Uhr , soll die I iili - Versammlung des „Bienenzüchter -
Verein für Wiesbaden und Umgegend

" im „ Reichsapfel
"

Aufblühen der Industrie überzeugen , denn da war reine oer zayi - i zU Schicrsiein stattfindeli . Die Tagesordnung ist die feststehende ,
reichen an dieser Bahnlinie gelegenen Fabriken , die nicht große I Herr Lehrer Link in Fraiieiistein hat einen Vortrag zugesagt , sich
Erweiterungsbauten machte . Mit großer Resignation hatten fid ) bie I das Thema aber noch Vorbehalten . Alle Jmkerfreunbe sinb zu der

Ausflügler in bie bösen Launen des Wettergottes gefügt , und selbst als cs I Versammftiugbesleus eingelaben . — DieNotiz bezüglich besVerkanfs
bei der

'
Ankunft in Heidelberg „Bindfaden " regnete , konnte dies bie I des Hauses L-larktstraße 14 an Herrn Quint berichtigt Herr Architekt

rohliche Stimmung nicht mehr verberben . Der Heidelberger „Lieder - I Lang dahin , daß Herr Musikalieiihäubler Wagner alleiniger Be -

stauz
" ,bemberAii §

'
flugeigentlichgalt,hattesichaiifbemBahnsteigein - I sttzer

'
dieses Hauses war . — Da » Sommerfest der frei -

gefunben — die Badenser
'
kommen übrigens noch ohne Sperre aus — , I sinnigen Volkspartei , bas morgen Abenb Unter ber Eichen

empfing bie Wiesbadener SaugeSbrüder durch Lied und Wort in I stattfinden sollte , ist bis zum Eintritt besseren Wetters verschoben ,
der herzlichsten Weise und geleitete sie in den Stadtgarten , wo nach
ber bretftünbigen Fahrt eine kurze Frühstiicksrast gehalten wurde .

In der offenen Halle daselbst richtete der 2 .Vorsitzende des „Liederkranz, ,
Herr A . Sendete , eine herzliche Begrüßungsansprache an die
Wiesbadener Freunde , worin er seiner Freude darüber Ausdruck

gab , baß bie Freundschaft der beiden Vereine , bie feit Jahren nur
eine „schriftliche

"
gewesen , nun auch zu einer „persönlichen werden

sollte , zugleich aber aud ) lebhaft bedauerte , daß Jupiter Pluvins
Att -He >belbcrg in einem so trüben Gewand zeige und die sorgfältigen
Vorbereitungen ber Vergnügungskommission über den Haufen ge¬
worfen habe . Doch tote könne es auch anders sein , wenn bie
Nassauer " unb die „feucht - fröhlichen

"
Heidelberger zusammen - , - ~ ~ „ , , , . ,

kämen . Das Programm des Tages mußte zwar in mancher Emo , 3 . ^ uli . « eine Hoheit der Erbprinz Friedrich

Hinsicht , insbesondere auch um den Nachmittags -Ausflug nach vo n Anhalt ist heute Vormittag 8 Uhr tu Begleitung Spfs
Ziege ! hausen mit Konzert daselbst und Nachenfahrt auf dem Neckar I Marschalls v . Auer zu dem gewohiiteu Kuraufeuthalte hier ein -

nach Heidelberg , toegen des schlechten Wetters gekürzt werden , doch getroffen unb hat tu ben „Vier Thsrmeu Wohnung genommen ,

konnte bassclbe ben
'
Besuch des Schlosses , dieses herrlicheil Wahr - & Main ?, 4 . Juli .

zeichens Alt -Heidelbergs , nicht verhindern . Derselbe gestaltete sich I mittags gegen 1 m 57 cm am _ .
trotz cstftdem zu einem recht Ivhnenbcii , bas Gewölk war um diese Zeit I Girsion , 2 . Juli . Das Schützenfest des Badischen
wieder hoher und gestattete von allen den herrlichen AnLsichtspunkteu I Landes -Schützenvereiiis und des Pfälzischen und Mittelrheinischen
des Schloßgartens aus den unbehinderten Blick über die liebliche I Schützcubunbes in Gießen nahm am Samstag beim scheußlichsten

=- «-- - <« ' - ' • « >— 1
Regemoetter seinen Anfang . Der Festplatz ist auf ber Hohe bet

Grunebergerstraße gelegen , eine Viertelstunde von ber Stadt entfernt
Auf ber linken Seite ber Landstraße liegen die Vergnüguugsbauteii ,
auf ber Tedjten sind die Schicßstänbe ausgestellt Eine hölzerne
Uebergangsbrücke leitet den Vcrkchr von einem Theil des Platzes

zum änderen über die Straße , unb zwar in solcher Höhe , baß hoch -

bclnbcne Wagen ohne Störung auf ber Landstraße darunter durch¬

fahren fönneit . Bei der Begrüßungsfeier , welche am Samstag
Abend in der Festhalle ftattfanb , zeigte sich so recht , daß das

miserable Wetter die Fröhlichkeit auf den Gefrierpunkt ineber -

zudrücken drohte . Der Besuch war ein äußerst schwacher unb selbst
ben flotten Weisen ber Kapelle des Regiments „Kaiser Wilhelm "

unter ber Leitung des Herrn Musikdirektors Krcmße gelang es nicht ,
Leben in bie lichten Reihen zu bringen . Herr Stadtverordneter

Schmal ! hieß im Namen des Festausschusses

GrschiiMches .

SPA .

Wir erinnern daran , dass vom 6 . bis 20 . Juli der grosse
internationale Pferde -Wettstreit in Spa stattfinden wird , wotur

das Casino bis 50,000 France Preise ausgeworfen hat ; vom

16 . bis 31 . Juli wird eine Reihe von Pferde -Rennen stattfinden

mit Preisen von 130,000 Francs . ( M .- N0 . P . 16 ) F 1

Dir Abrnd - Ansgavr enthält 1 Krttage .
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Zutoelen -
,

Gold

und Silderwaaren
empfiehlt 9016

4 . Gr . Burgstr . 4 . 9361

eine

Bankgeschäft

Goldgasse 12 9366

« D » « d » « D » « Ks

Der Vorstand F401

<K <KCK <K <KIC <KICdes Wahlvereins der Freis . Volkspartei ,

— u . s . w . empr . 8808

*S . M . Roth Nachfolger ,

i

Gardinen !
von Mk . 4 — p . Paar an bis zu den feinsten Lacet - Vorhängen .

Restbestände unter Preis . 8555

Metzger -
Maler -
Küfer -
Friseur -
Arbeiter -

6 Pf .
10 .

8 ,
5 .
8 .

Kittel .
Hemden

Schürzen

Wegen anhaltender ungünstiger Witterung wird das

für den 5 . d . M . angesetztc SoM Meinst fotS

auf Weiteres verschoben .

in reicher Lager -Auswahl

Änlertigiag nach Maass oderMoster .
Auswahl geeigneter Stoffe .

halten sich zur Besorgung aller in

das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter Zusicherung billiger und reeller

Bedienung bestens empfohlen .

Eine Tasse Kaffee
„ „ Cacao
, „ Milch
„ „ Thee

Ein gekochtes Eis

euer - und diebessicheres Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern

( Safes ) unter eigenem Verschluss

der Miether .

ConKochr : Jacke «- u. Mätzen

Atth w . 30 Mark zu lkihen . Offerten unter
m . Q 333 an den Tagbl .-Verlag .

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstr . 3 .

Theile hierdurch meiner werthen Kundschaft

ergebenst mit , dass ich mein Geschäft nach

Friedrichstrasse 4G

verlegt habe . — Für das mir seither entgegengebrachte
Wohlwollen bestens dankend , bitte ich , mir dasselbe
auch in meine neue Wohnung folgen zu lassen .

Ihren werthen Aufträgen mich bestens empfohlen
haltend , zeichne 9346

Hochachtungsvoll
Fritz Meinecke , Sattlermeister .

Neues Sauerkraut u . Salzgurken
J . M . Roth Nachf . ,

Ronleanx ' Stotte
creme und bunt Vitrages .

Fste . neue Friichtmuriileladen
per 10 Pfd . 3 Mk ., sowie alle andere Sorten fste . Gelees und
Marmeladen empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung

Wilh . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Gustav Schupp Wacht
*

. ( Hugo Menke ) ,

Wiesbaden , Taunusstrasse 39 .

• WIESBADEN »

Langgasse 16,1 . Stock

Hausener Brod
von Lautz & Hofmann in Hausen bei Frankfurt .

Gebrüder Dorn ,
Ecke Würth - und Jahnstratze ,

Versteigerung .

UöWeii DomM , 6tn 6 . Mi et . ,

itogtns 10 « O Hodjm . 3 Uhl
anfaugend , und nöthigenfalls den folgenden
Tag , versteigere ich in meinem Auctions -

lokale

Gcräuch . Schellfische ,
tnto dnbM ,

Flundern und Krebse Grabenstraß ? 8 .
9

Brod ober Brödchen 3 Pf .
„ , „ m . Butter 8 „

Käle 7 „
1 Flasche Sodawasser 12 .
1 , Ober -Selters 20 „

Limonade 25

Kaffee - Halle , Mrktstraßc 13 .

Tägl . geöffnet v . 7s7 Uhr früh bis 10 Uhr Abends , auch Sonntags .

SKäse in hochfeiner Qualität ,
wie : Emmenthaler . Menchateler ,

40 Pf . Gar . reinen Himbeersaft per Pfd . 50 Pf .
65 , „ „ Bienenhonig . 9227
40 , Feinstes Flora -Gelee bis 30 , 25 u . 22 Pf .

J . Schaub , Grabenstr . 3 .
1 .20 . Beliebte Rosrnbntter , fr . n . haltbar , Mk . 1 .20 .

Durch Gelegenheitskauf habe ich folgende sehr elegante Möbel
billig abzugebeu , 1 hochf . Spiegelschrank , 3 Thüren , Spiegel , Facett -
glas , eingerichtet für Kleider und Weißzeug , mit 3 Schubladen ,
1 dazu passendes vollst . Bett , dito Waschkommode und Nachttisch ,
dito sehr praktische Damentoilette mit 12 Schubladen und mitten
Schrank , 1 . sch. Salon -Pfeilerspiegel , mehrere Spiel - und Nipp -
tischchen , große und kleine Teppiche , 1 Stück Linoleum , 2 Meter
breit , 6 Meter lang , 1 Eichen - , 1 Nußbaum - und 1 Mabagoni -
Büffet , Servirtische , 1 Eichen - und 1 Nußbaum - Aus¬
ziehtisch , dazu passende Stühle , 1 Damen -Schreibtisch , mehrere
Sophas , Kameltaschen - Garnituren , 1 Eichen -Eßzimmer - Garnitnr ,
Sopha , 2 Sessel , 6 Stühle , Plüsch , russisch -grün , 1 sehr massiver
Nußb .- Bücherschrank , mehrere einfache Bücherschränke , Herren -
Schreibtische , 1 Krankensesfel , Nähmaschine , Betten mit Roßhaar - ,
Woll - und Seegrasmatratzen , ganz einfache Betten , Verticows ,
1 Bronze - Kerzenlüster , mehrere Pfeilerspiegel für Schneiderinnen ,
Staffelei , Nippsachen , Bilder , Betthimmel , Portieren u . dergl mehr .

Sortirtes Lager in neuen Möbeln .

Jacob Fuhr
,

• Roquefort , Camembert , Froniage
<le Brie , Gouda . Kidatner , Chester ,

•
Gorgonsula , Kdei weiss . Kron en käse ,
Maiserkäse , Schlosskäse , Romadour

— u . s . w . empf . 8556

3 . M » Wr » ße 3
Parthie Goldwaaren , als :

Ringe , Armbänder , Brochen , Braceletts
und versch . andere Schmucksachen mit

Brillanten , ächten Perlen und

Steinen besetzt, versilberte und ächte
Silberwaaren , als : eine große
Parthie Tafel - , Dessert - , Vorleg - ,

Gemüse - , Eis - , Eier - , Kaffee - und

Moccalöffel , Tafel - , Dessert - , Fleisch¬
und Austerngabeln , desgl . Messer ,
Salat - , Tisch - , Tranchir - und sonst .

Bestecke , Messerböcke , Wein - , Sect -

u . Bierbecher , Cigarren - u . Cigaretten -

Etuis , Schnupfdosen , Bilderrahmen ,

Lorbeerkranz , Obstmesser , Servietten¬

ringe , Tortenheber , Theesiebe und noch
Vieles mehr F2i9

H ' l
'

tikatfahrplan |
des &

Wiesbadener Tagst latt |
Komme » 1899

zu 50 Pfg . das Stück käuflich im

Uerlag , Kanggasse 27 . |
Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und

Abfahrtszeiten der in IDiesbaden mündenden Eisen - M
bahnen , der Dainxfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Lorin ä
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , g ?
verkaufslokale , Büreaux u . dgl . h

§ Erf ^
'

b «? Haarausfall . 8M
Herrn Paul Wieiisch bestätige ich hier - ■ ■ ■

mit , daß mein Haar nach dreimonatlicher Behänd -
hnifl aufflebört hat anszufaUcn und feine ■ ■
frühere Stärke wieder erreicht hat , so daß ich die ■
Behandlung Jedem empfehlen kann .

A . w . . , Chemiker .
Rheinstraße 56 . Paid Wieiisch , Parfumeur ,

Speeialist für Haarleidende .
Erfinder d . einzig dastehenden n . absolut sicher
wirkenden Heilmethode gegen Haarausfall und |

| Kahlköpfigkeit . W

Thurmbau auf dem Kellerskopf .

II . Verzcichniss der eingegangenen Beiträge .
C . Reck 20 . — , C . Kühn 5 .— , Reg .-Rath Rospatt 5 .— , E . Hess 5 .— , Gottschalk 1 .— , Warnecke 3 .— , Gackstetter 1 .— 1

Reg .-Rath Ulrich 10 .— , Hees 5 .— , Bojanowski 2 .- , B . Wandt 3 .— , Meister 10 .— , G . Hering 3 .— , H . Oelkers 20 .— , Menke 3 .— ’
M . Gygas 10 .— , Noetzel 3 .— , A . Meister 10 .— , A . Müller 10 .— , Dr . Hasselbach 10 .— , G . Moumalle 3 .— C . Klein 5 .— , Spanier 10 . — •
Lind 1 .— , G . Bähr 20 .— , L . Schwenck 30 — , F . W . 5 .— , F . D . 5 .— , Dr . Ricker 5 .— , S . W . Wagner 3 .— , K . F . 3 .- , K . M . 3 .— ,
K . Schwarz 3 . — , E . Hirsch 5 .— , C . Langsdorff 3 .— , Tillmann 5 .— , Stoss 4 . — , Auffermann 3 .— , C . Christ 2 .— , H . Daub 2 . —,
W . Rehbold 3 . — , L . Wirth 3 .— , H . Engel 3 .— , F . A . Müller 3 .— , V . Sinz 3 .— , H . A . Weygandt 15 .— , A . Grün 3. — , F . Laupus 5 .— ,
C . Bender 3 .— , F . Hundt 3 .— , H . C . Müller 5 .— , E . Sachs 3 .— , W . Schneider 3 .— , Grandpair 5 .— , Brenner 2 .— , A . v . Carlowitz 14 .— ,
Ostermann 10 .— , Dr . Cramer 20 .— , F . S . 100 .— , Justiz - Rath Herz 20 .— , H . Lugenbühl 3 .— , H . Lützenkirchen 3 .— A . Witzei 3 .— ,
C . W . Leber 3 .— , A . HÖffner 3 .— , F . Mulot 2 .— , E . Schellenberg 3 .— , A . Beding 3 .— , C . Zingel 10 .— , G . Hermann 5 .— ,
H . Freund 3 .— , E . Hees 3 .— , G . Victor 8 .— , 8 . Baum 3 .— , K . Geyer 3 .— , 0 . Burck 10 .— , Dr . Gerlach 3 .— , Dr . Niederhäuser 3 .— ,
W . Linnenkohl 2 .— , H . Müller 1 .— , H . Hertz 3 .— , Ph . Saueressig 3 .— , M . Frey 2 . — , W . Becher 3 .— , G . Heidecker 2 .— ,
K . Dietz 2 .— , P . Knecht 2 . —, E . Isselbacher 2 .— , F . Hcnch 3 .— , J . Schaab 3 .— , W . Pritzer 3 .— , K . Schultze 3 .— , W . Stillger 2 .— ,
F . Blank 5 .— , K . Meier 1 .— , L . Rommershausen 10 .— , G . Dietz 2 .— , M . Krag 3 .— , J . Minor 5 .— , W . Breidenstein 1 .— ,
H . Menke 3 .— , K . Reinhard 1 .— , F . Eschenbrenner 5 .— , F . Stupp 5 .— , H . Bergas 5 .— , J . Bergmann 3 .— , W . Bomgiesser 3 .— ,
G . Gottschalk 3 .— , F . Blum 5 .— , A . Dörr 3 .— , L . Becher 3 .— , G . Abi eh 3 .— , H . Scherzinger 5 .— , C . Böttcher 5 . — , Brensch 2 .— ,
v . Ibell 10 .— , G . Schulz 6 .— , N . Schneider 13 .— , J . Bischoff 3 .— , C . Stahl 5 .— , L . Hutter 3 .— , M . Müller 3 . —, C . W . Poths 3 .— ,
P . Alzen 5 .— , Dr . Cratz 3 .— , W . Kirschhöfer 2 .— , M . Lacker 3 .— , H . Götzen 2 .— , L . Stammler 3 .— , Oberst Klugkist 3 .— ,
A . Leissring 2 .— , F . Schnurtz 3 .— , R . Wolff 5 .— , K . Walter 2 .— , F . Berger 2 .— , J . Drodten 2 .— , O . Lilie 2 .— , W . Gerhardt 3 .— ,
C . Nollstadt 2 . — , W . Sternitzky 3 .— , J . Rapp 3 .— , G . Rus 3 .— . Dr . Hempel 3 .— , Ph . Moog 3 .— , C . Stein 30 .— , G . Pohl 10 .— ,
C . Rapp 3 .— , W . Schweisguth 2 .— , J . Endres 3 .— , W . Hehner , gesammelt , 27 .50 , A . Kirschbaum 2 .— , Landes -Director Sartorius 5 .- - ,
Koenecke 1 .— , C . Hensel 5 .— , F . Klitz 3 .— , D . Fuchs 3 .— , M . Gürth 2 . — , J . Moritz 3 . — , Th . Weygandt 5 .— , C . Schmidt 3 .— ,
J . Guttmann 3 .— , C . Foeldner 3 .— , P . Kissel 3 . —, W . Saltz , 3 .— , F . Haagener 3 .— , F . Zitzmann 3 .— , H . Cron 4 — , R . Fischer 3 .— ,
C . Weyerghäuser 3 .— , C . Istel 3 .— , Häffner 3 .— , H . Weygandt 5 .— , C . Osthoff 3 .— , Annacker 1.— , Wiesb . Brauerei -Gesellschaft 25 .— ,
Schriever 3 .— , K . 1. — , T . 0 . 2 .— . — Zusammen Mk . 957 .50 .

Weitere Beiträge werden gerne entgegengenommen in den bekannten Sammelstellen . F371

Wiesbadener Rhein - und Taunus - Club .
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Die Narren macht das Wissen ungezogen .
Moliörc .

Sessels aufs Neue hörte und daraus schloß , daß sie sich
bereits erhoben habe . Trotzdem verharrte er noch ein
Weilchen in derselben Stellung . Als aber die erwartete
Begrüßung Amaliens sich immer noch nicht vernehmen ließ ,
verschloß er das Rohr in der Annahme , sich in der Stimme
geirrt zu haben . Trotzdem konnte er einen leisen Aerger
nicht unterdrücken , obgleich er sich über die Ursache dazu
nicht recht klar war .

Es war eben jener Mißmuth , der in dem Menschen
aufsteigt , wenn er sich daran gewöhnt hat , bei einer be¬
stimmten Gelegenheit etwas Erfteuliches zu erwarten , das
nun ausnahmsweise nicht eingetroffen ist . Dann dachte er
darüber nach , was das „ Dringende "

wohl sein könne . Selten
kam es vor , daß er so früh heraufbefohlen wurde .

In dem Abhängigkeitsgefühle , das ihn in seiner bevor¬
zugten Stellung noch beherrschte , und eingedenk der Wohl -
thaten und Auszeichnungen , die er von Seiten seines ver¬
storbenen Chefs genossen hatte , wagte er niemals zu der
Meinung sich aufzuschwingen , man könnte von ihm etwas
wünschen oder bitten ; stets erwartete er nur Befehle , mit der
Ergebenheit eines pflichtgetreuen Soldaten , dem die Gehor¬
samkeit das oberste Gesetz ist .

Das geschah jedoch ganz zwanglos , ohne jeden Zug von
Unterwürfigkeit . Mau hatte auf beiden Seiten gefunden ,
daß man mit dieser Art des Verkehrs am besten auskam ,
und sich so sehr daran gewöhnt , daß auch die freundschaft¬
lichen Beziehungen , in welche er mit der Zeit zu der Familie
getreten war , nichts daran hatten ändern können .

An jedem Vormittag zwischen zehn und elf Uhr pflegte
er sich ganz von selbst hinaufzubegeben , um die Einnahmen
des vergangenen Tages , die er am Abend vorher in einem
eisernen Kasten mit auf sein Zimmer genommen hatte , bis
auf den nöthigen Kassenbestand abzuliefrrn .

Da viel Geld einkam , so ließ Frau Siebert es sich nie¬
mals nehmen , diese tägliche Abwickelung des Geschäfts selbst
mit ihrem Getreuesten vorzunehmen , trotz ihrer geringen
Beweglichkeit und der steten Einwendung Amaliens , daß
diese Abrechnung auch hinten im großen Comptoir aus dem
Hofe vorgenommen werden könne .

Es war weder Mißtrauen noch Geiz , die sie bewogen ,
diesen direkten Weg einzuschlagen , vielmehr das Bewußtsein ,
noch rüstig genug zu sein , in den Fußstapfen des Seligen
zu wandern , der es immer für vortheilhafter gehalten hatte ,
sein eigener Kasfircr zu sein .

Bei dieser Gelegenheit wurden dann zwischen Schöbel
und Frau Siebert diejenigen geschäftlichen Gespräche gepflogen ,
die durchaus nothwendig waren , um eine Verständigung bis

zum andern Tage zu erzielen . Um so verwunderter war er
daher , daß man ihn vor der Zeit in Anspruch nehmen wolle .

Er band die Schürze ab und vertauschte das Jaquet
mit einem besseren Rock . Als er sich durch einen Blick auf
die nicht sehr zarten , geröthcten Hände davon überzeugt hatte ,
daß die Anwendung von Seife jetzt noch überflüssig sei ,
nahm er einen nicht allzu großen viereckigen Spiegel zur
Hand , der schon seit vierzehn Tagen seinen Platz auf dem
Fensterbrett einnehmen mußte , weil man bisher immer ver¬
gessen hatte , den verloren gegangenen Wandnagel mit gelbem
Kopf durch einen anderen zu ersetzen .

Trotzdem der Riß im Glase scheinbar sein Gesicht in

zwei Hälften theilte , war er mit dem Bilde , das sich ihm
darbot , doch zufrieden . Und während er zum Ueberfluß
nochmals an den Bartspitzen wirbelte , die Krawatte herunter¬
zog und den etwas zu steifen , blendend weißen Stehkragen
weitete , dann zu einer Taschenbürste griff , nm der Sicherheit
wegen noch einmal über das Haupthaar zu fahren , musterte
er sich lächelnd mit der naiven Eitelkeir eines gutherzigen
Menschen , der sich einbilder . Alles das nur zu thun , um
Anderen einen Gefallen damit zu erweisen .

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

„ Ich werde den Jungens einen ganz gehörigen Rüffel
ertheilen , verlassen Sie sich darauf , Frau Siebert, "

gab er
abermals kräftig zurück .

| Sofort vernahm er wieder ihre Stimme : „ Die jungen
Leute spielen vielleicht Karte » . Das wäre gerade das
Letzte . . . Früher hatten wir einen , der immer den Ton
darin angab und die Jüngsten verführte , mit ihm um Geld
zu spielen . Er hatte es aus der Ladenkasse gemopst . Es
ist freilich schon zwanzig Jahre her , aber ich entsinne mich
dessen ganz genau . Sie werden wohl davon gehört haben . "

„ Jawohl , Ihr Herr Gemahl hatte ftüher mehrmals davon
gesprochen, " erwiderte er pflichtschuldigst .

„ Also Sie sehen , wohin so etwas führen kann . Recherchiren
Sie und berichten Sie mir dann darüber .

"

„ Jawohl , Frau Siebert .
"

„ Ordnung und gute Sitten sind die erste Bedingung in
einer reellen Firma . "

„ Seien Sie nochmals versichert , Frau Siebert . . . "

Eine längere Unterbrechung trat ein , während welcher
er gehorsam und geduldig das Ohr gegen die Oeffnung
gedrückt hielt , auf den Augenblick wartend , wo das Schluß¬
wort : „ Es ist gut

"
folgen würde . Aber es kam noch nicht .

Statt dessen hörte er das Rücken des schweren Sessels am
Sprachrohr , auf dem sie es sich stets bequem zu machen
pflegte , weil sie bei ihrem Körpergewicht von 230 Pfund
das fortwährende Verlangen zeigte , jeder unnöthigen Be¬
wegung zu entgehen .

Es war Jemand ins Zinimer getreten , mit dem sie sich
unterhielt .

r Er verstand die Worte nicht , vernahm aber eine zweite
weibliche Stimme , in welcher er diejenige Amaliens zu
erkennen glaubte . Die Folge davon war , daß er sein Herz
stärker klopfen fühlte wie immer , wenn er sich in ihrer
unmittelbaren Nähe wußte . Er sah sie zwar nicht , aber die

Thatsache , daß das Sprachrohr die Mauer durchbrach , die

ihn von ihr trennte , genügte ihm , um sie sich lebhaft vor
Augen zu führen .

Es wunderte ihn garnicht , sie bereits so früh aus den

[ Federn zu wissen , er wartete vielmehr nur auf den Augen -

| blick , wo sie ihm ebenfalls einen „ Guten Morgen
"

herunter¬
rufen würde ; nicht in der geschäftsmäßigen Sprechweise der
Alten , die sich ungefähr so anhörte , als führe ein Windstoß
in vertrocknetes Schilf , sondern mit einem wohlklingenden ,
schmetternden Organ , das er in seinen Gedanken nur zu oft
Alt dem Glockenspiel der Parochialkirche verglich .

In der nächsten Minute aber schämte er sich bereits ,
Zuhörer einer vielleicht intimen , für ihn nicht bestimmten
Unterhaltung sein zu müssen , und so zog er den Kopf zurück .
Es dauerte aber nicht lange , so lispelte die Alte aufs Neue

herunter :

„ Sie sind doch noch da , Herr Schöbel ? " Und als er
dies bestätigt hatte , fuhr sie fort : „ Kommen Sie doch nach
einer Viertelstunde herauf . Ich habe dringend mit Ihnen
zu sprechen , ganz dringend .

"

„ Schön , Frau Siebert .
"

„ Es ist gut . . . Vergessen Sie nur nicht , den Lehr¬

lingen den Kopf zu wascheu . "

Er erwiderte nichts mehr , weil er das Knacken des

47 . Jahrgang . 1899 ,

Als er auch noch die Manschetten mit den Perlmutter¬
knöpfen über die Hände gestülpt hatte , schloß er das Pult
auf , nahm das Kassabuch und den eisernen Geldkasten
heraus und kehrte in den Laden zurück .

Sofort erblickte er den Malergehülfen , der bereits längst
abgefertigt war , aber nun bescheiden seitwärts stand wie
Jemand , der noch auf etwas wartet , ohne den Muth zu
finden , sich darüber zu äußern .

Beim Anblick Schöbels trat er etwas verwirrt zurück ,
griff nach seiner Kopfbekleidung und wollte sich entfernen .
Dieser , der den Grund sofort errieth , lächelte und winkte

ihn zu sich heran .

„ Ei , da sind Sie ja noch , Herr Prüfel ? "
sagte er dann ,

stellte den schweren Geldkasten bei Seite , legte das Buch
darauf und öffnete den großen GlaSschrank , in dem die

Gläser mit den thcueren Farben sich befanden . „ Beinahe
hätte ich es vergessen . — Ihr Meister wollte ja noch eine

Carminprobe haben, "
fügte er hinzu , nachdem er bereits di «

Trittleiter bestiegen hatte , um aus dem obersten Fache del

betreffenden Behälter herunterzuholen .
Als er wieder unten war , zwinkerte ihm der Kleine

unauffällig , aber innerlich vergnügt mit den Augen zu , waS

so viel heißen sollte als : „ Ich verstehe Sie schon . Die
Anderen brauchen nicht zu wissen , daß ich eine untergehende
Sonne damit malen will . Sonst lachen sie vielleicht ebenso
wie Meister Peters .

"

Während Schöbel einige Stückchen des Farbenstoffes in
eine kleine Düte that , raunte er dem angehenden Künstler

zu : „ Natürlich nehme ich das auf meine Kappe , weil Sie ' S

sind . Denken Sie aber nicht , das wäre schwarze Seife ,
womit man äsen könnte . Ein paar Krümelchen genügen ,
um die schönste Lasur zu schaffen . "

„ Danke , danke vielmals , Herr Schöbel, " erwiderte Prüfel
flüsternd und verstärkte den Dank durch einen Aufschlag
seiner Augen . „ Wenn mir die Landschaft gut gelungen
ist , sollen Sie auch eine Copie davon haben . . . Noch
vor dem großen Bilde , das ich Ihnen — Na , Sie wissen ja .

"

„ Weiß , weiß schon . Ueben Sie nur immer fleißig,
"

fiel Schöbel gut gelaunt ein und schloß den Glasschrank wieder .

„ Sie gehen wohl jetzt zu der Frau Chef hinauf ? " fragte
der Malergehülfe mit einem Blick auf den Geldkasten , nach¬
dem er das Papierbeutelchen mit der Farbe vorsichtig in

seiner Westentasche untergrbracht hatte . Und als er von

Schöbel eine stumme Bejahung empfangen hatte , machte er

sich dicht an diesen heran , bemühte sich möglichst groß zu
erscheinen und sagte leise :

„ Es ist vielleicht unbescheiden von mir . Sie noch um
Etwas zu bitten , aber — .

" Er stockte , fuhr dann aber

ermuntert durch Schöbel fort : „ Wenn Sie oben Gelegenheit

haben sollten , Guste , das Stubenmädchen zu sehen , so bestellen
Sie doch einen freundlichen Gruß von mir . Vor zwei Tagen
wollte es der Zufall , daß wir uns auf der Straße trafen .
Denken Sie nur , wir sind Landsleute . Beide aus Ebers¬

walde . Schnurrig , was ? "

Das letztere war eine stehende Redensart von ihm , die

er auch dort anwandte , wo sie manchmal nicht am Platze
war ; namentlich bei Veranlassungen , die man mehr tragisch
als komisch hätte auffassen können .

Um seine heitere Stimmung zu beweisen , in welche ihn
das doppelte Glück an diesem Morgen versetzt hatte : nicht
nur in den Besitz des thcueren Carmins gelangt zu sein ,
sondern auch eine ahnungsvolle ihm selbst schmeichelnde
Dämmerung in seinem Herzen verrathen zu haben , lachte
er breit und laut auf , wodurch Schöbel sich angesteckt fühlte ,
das Gleiche zu thun ; weniger in Uebereinstimmung mit den

Gefühlen des Kleinen , als infolge der Wichtigkeit , mit der

dieser die kuriose Zumuthung an ihn gestellt hatte .

(Fortsetzung folgt .)

I Räumungs - Verkauf .

Grosse Parthie Gürtelschnallen
muss binnen 8 Tage verkauft sein zu auffallend

billigem Preis . Nur allerbeste Waare . 9137

Auch fertige Gürtel .

Langgasse 6 . F . E . Hübotter ,
Posamentier .

Grosses Lager . — Eigene Werkstatt .

Fst . Süßrahm - Butter
voni Block Äk . 1 .05 . Emil g » m , Friedrichstraße 45 . 9041

J . Rapp Nachf . ,

Inh . Oscar Roessing
Weinhandlung ,

Geldgasse 3 . Telephon So . 358 .
Grosses Lager in

franz , n . deutschem Cognac.

Special - Qualität :

Deutsch . Cognac
* »* Mk . 3 50 p . ' / . El . ,

gar . rein . Weindestillat . von hervorragender
Güte und Preiswürdigkeit . Meine Cognacs geniessen
den Vorzug , dass dieselben sämmtlich alt und

abgelagert sind . 7910

ringe , Gold - und Silber - Waar en ,

-
ray

- x jg
- wm .

- aanu Taschen - lJiiren empfiehlt 68 «

■ ■ Julius Rohr
,

Juwelier
,

Neugasse 18 20 .

HL Geschäftsgründung 1833 .

gomBnaaMMaMOMMMuaMEii n 1111111111111111itit —

Spitzen
zum Reinigen , Ansbessern u . Reapplizireu
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Eiouis Franke ,

22 . Wilhelmstraße 22 .

Telephon 693 . 9074

Guter Mittagstisch Hause abgegeben
im Offizter -Cafin » , Dotzheimerstratze 3 .

Eisschränke ,

Eismaschinen ,

Eisformen , Eisbüchsen ,

Hiegenschränke ,

Drahtglocken , Drahtdeckel
su sehr billigen Preisen . 8107

8 . Hirsch fei d , Langgasse 2 .

„ Himbeersaft “

„ Citronensaft “

„ Citronenessenz “

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Central - llrogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ),

Friedrichstrasse IO u . WichMsberg 33 .
PT “

Telephon 428 . SR 8479

Herren - und Tamrn -Fayrräder , sehr gut erhalten , giebt
billig ab Becker , Kirchgafse 11 . 4319

m
W

i
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Danksagung !

i

Herrn Gustav Panthel
so herzlich bewiesene Theilnahme , sagen wir unfern innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden , den 4 . Juli 1899

Schwalbackerstratz « 49 .

8013

Telephon No . 258 .Goldgasse 2 .

9266

F454

München .

Amtliche Anreigcu

Lamitien - Uachrtchtrn

Nichtamtliche Anreige «

H

i

Der Bürgermeister .
Schneider .

gemacht .
Zusammenkunft bei der Pflanzenmühle .
KklOppenheim , den 30 . Juni 1899 .

3 . ffinpp Naclif .

( Inh . Oscar Roessing ) ,

Hamburger Rauchfleisch ,

Extraf . Thür . Delic . - Schinken ,

Lachsschinken ,

Braunschw . Schlackwurst ,

Thür . Cervelatwurst ,

Braunschw . Rothwurst ,

Thür . Leberwurst und Sülze ,

immer frisch , bei

Konstanz a . B . Herr Königl . Hofbuchhändler Dr . jur . Adalbert
Bloch , Berlin . — Frau Wütwe Oberbaurath Voigt , ged . Jung ,
Kuchen a . d . Sieg .

Zwei sehr feine Nutzv . -Betten mit Hot ». Mnschetauf »

sähen bill . zu vk . Westensstr . 13 b . Frl . oi >i « en . 8881

Für die anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters ,

Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel ,

Ab circa 35 □ , vordere Paikstraße , sehr
preirw . zu oerl . Näh . bei 9040

j . Ohr . « liickHch . Nerostraße 2 ,

W *
Angehende Verkäuferin

für mein Manufacturgeichäst gesucht .
It >,11 i » errot , Elsässer Zeugladen , Kleine Burgstraße 1 .

Abendkursus für Stotterer ! !
Vorzügl . Methode , energische , sachkundige Leitung . Honorar moiitl .
15 Mk . Hilft , erb , u . o . la . 500 hanpipostlagernd .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 6 . Juli , Nachmittags 6 Uhr ,
wenn ein Zeichen geläutet wird , soll die Kirschencrescenz
der Gemeinde Kloppeuheim an den Vicinalwegen
nach Hebloch und nach Igstadt öffentlich meistbietend ver¬

steigert werde » .
Der Anfang wird an dem Vicinalweg nach Hebloch

Unterricht im Zuschneiden
uud Maßnehmcn fämmtl . Damen - u . Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinueu -Aufnahme . Costüme weiden zuLeschuitten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 4597

Juli , stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adri « n "idirit Hause .

Eingang durchs Tbor , im Hose 2 St . l .

Solide Verkäuferin ,
ev . Eonsesfion , für Manufacturgeschäft gesucht . Offerten mit
Photogr ., Gehaltrauspr . und Zengnissen unter E . JL . 335 an
den Tagbl .-Verlag .

Pouhpferd mit Geschirr preiswerrh zu verkanten . Näheres
Mainz , Löhrgäßchen 11 , i . d . Wirtschaft . (No . 32522 ) l? 31

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Becher . Kirchgaffe 11 . 4317

Ein Damen - Rad

Mn Herrn - Rad
billig zu verknusen Albrechistraße 16 , Parterre .

Fräulein
mit flotter Handschrift , in der Buchs , u . Corresp . ers ., sucht
Eng . als Buchh . oder Kassircrin . Gefl . Offerten unter
B . E . 333 an den Tagbl .-Verlag .

Uem MW Waumeu,

honigsüße Qualität ,

pro Pfund 13 Pf . , sackweise ä 14 Pf
C . F . W . Schwanke ,

Stiller Theilhaber
gesucht . Offerten unter Z . M . 33 » an den Tagbl .-Verlog .

Bullen - Bersteigerung .

Donnerstag , den 6 . Juli er . , Bormittugs
IO1/ « Uhr , wird auf dem Nathhause dahier ein gut
genährter Bulle öffcmlich meistbietend versteigert . F 454

Erbuch im Rheingau , 28 . Juni 1899 .
Der Bürgermeister .

v . Oettuger .

> » • au » w artig en Aritnngrn an * nach » teerten
Wittheiiunge « .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ober -Leutnant Erdmann v . Seidlitz , i
Berlin . Herrn Hauptmann Wangemaun , Landsderg a . W . Hrn . |
von Eckardt , Leipzig . Herrn Ober -Leutnant Freiherr » v . Hügel , J
Rottweil . Herrn Amtsrichter Küntzel , Ncu -Ruppiu . Herrn i

Hauptmann von Dewitz , Metz . Herrn Leutnant von Rauch , ’

Bückeburg . Herrn Otto Kaulisch , Essen . Herrn Forst - Assessor i
Marten , Forken bei Bludau . — Eine Tochter : Herrn Moritz von j
Carnap , Mannheim . Herrn Aug . Steiueshoff , Elberfeld . Herrn j
Oberförster Augustin , LaStewi »

Verlobt . Fräulein Friede Wittwer mit Herrn Gerichts - Assessor |
Dr . jur . Oskar Klaeffcl , Zauer . Fräul . Frida von Milkarr mit |
Herrn Forst -Asseffor E . Wildenharu , Tharand - Saasa bei Eisen - |
berg ( S .- A .) . Fräul . Erna Münchmeyer mit Herrn Rittergut ? -

j
besitzer Heinrich Krull , Hannover . Fräul . Charlotte v . Ahleseldt -
mit Herrn Leutnant Hans von Röckentvie » , Charlotteudurg . i
Fräul . Maria von Richter mit Herrn Pastor Volkmar © reffe , |
Groß - Rosainen — Leipzig . Fräulein Margarethe Bokeirnann mit |

Rutzb . - Berticow ,
innen Eichen ( Prachtstück ) , Umstände halber für nur 120 Mk . zu
verkaufen Albrechistraße 10 , Schreinerei .

Eine fast neue Getdknfttte mit 5 - fachem Ver -

MÄ -A schluß und Geheimfach ist billig zu verkaufen .
Größe 30x20x10 cm Mauritiusstraße 5 , 2 L__________

8602

sw ~ Bo » Bertobungen , Heiratheu , Geburten und Todes « 1
fälle » »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte s
Anzeige » lachen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender i

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus de » Wiesbadener CioUftandsregistrrn .
Geboren . 27 . Juni : dem Händler Johann Bach e. S ., Johann 1

Ludwig Wilhelm ; dem Oberlehrer an der städt . Obcrrealfchule 1
Professor Friedrich Deubuer e . S . 29 . Juni : dem Bahnsteig - j
schaffner Christian Schäfer e. T . , Julie . 30 . Juui : dem Schreiner - i
gebulfen Adolf Schneider e. S . 1 . Juli : dem Maurergehülsen -i
Heinrich Kohlhofer e. T . , Emma Henriette .

Aufgeboten . Küfer und Schankwirth Karl Albert Jakob Höhn zu s
Steeden mit Charlotte Nickel zu Haffelbach . Verwittw . Königl . |
Bahnmeister Friedrich Deuecke hier mit der Wittwe des Stein - i
druckers G -org Friedrich Maus , Pauline , ged . Schilgen , hier . -
Bau - Poiizei -Assistent Jakob Köhler zu Dortmund mit Dina !
Schütz hier .

Gestorben . 1 . Juli : Friederike , geb . Carion , Ehefrau des Kochs 1
Alfred Weber , 40 I . 2 . Juli : Fabrikarbeiterin Katharina \
Fraund , 25 I .

Bekanntmachung .
Der Flnchtlinienplau für das Gelände westlich der Biebricher -

straße , zwischen dieser und der Ringstraße , den Districten : „ Schier -
steincrlach, "

„ An den Nußbäum " und „ Auf der Sain, " hat die
Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr
im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb
der Dienststnnden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Jul , 1875 , betr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen pp . mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 4 k. M . beginnenden Frist
von vier Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind . *

Wiesbaden , dm 30 . Juni 1899 .
Der Magistrat .

Geübte Frisenrin fcxVÄEfr « ,
’

Adlerstraße 24 , Hths . Part , bei Fran BtHher .

Bekanntmachung .
Der Flnchtlinienplau für dar Gelände zwischen Walkmüdl »

und Labnftraße hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Neuen Rathhans , 2 . Obergeschoß ,
Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Ein -
ficht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Veränderung von Straßen pp . mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 4 . k. M . beginnenben Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen find . *

Wiesbaden , den 30 . Juni 1899 .
Der Magistrat .

Telephon 414 .

Herrn Paul Hesse , Düsseldorf .
Gestorben . Herr Major z . D . Gottfried Mack , München . Herr !

Leutnant Bruno Naumann , Berlin . Herr Forstmeister Raver j
Gritumeir , Sachseusried . Herr Profeffor Dr . Wilhelm Wittman » , 4

Herr Oberstabsarzt a . D . Dr . Eduard Viehoff , <
l. B . Herr Königl . Hofbuchhändlcr Dr . jur . Adalbert J

Bekanntmachung .
Behufs Herstellung der Wasser - und Gasleitung in der

Bectbovenstraße wird der von Schubertstraße bis zur Humboldt -
straße führende Feldweg während der Dauer der Arbeiten , vom
4 . Juli d . I . ob , für den öffentlichen Fährverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 3 . Juli 1899 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Flnchtlinicuplan für die Mainzer Landstraße , von der

Ringstraße ( Kaiser -Wilhelm -Riiig ) bi « zur Gemarkungsgrenze ist
durch Magistrats -Beschluß vom 21 . Juni er . endgiltiq festgesetzt
worden und wird vom 3 . Juli ab weitere 8 Tage im Neuen Rath -
haur , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , während der Dienststuuden
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 28 . Juni 1899 .
Der Magistrat .

Elegante Wohnung ,
Bcl - Erage , mit 3 Zimmer » , Balkon und Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermiethen Schwalbacherftraßc 27 , 1 .________________________

« irchgaffe 29 , 3 . Etage , schon möblirte Zimmer prei « -
wertd abzugeben . ____

2966

Oranienstraste 38 , 3 , großes gut möbl . Lorderzimmer in

ruhiger Familie zu vermietben . Anznfragen von 9 — 30 » Uhr .

Modi . Part . -Zimmer mit oder ohne Pensron
zu vermiechen Fiankeustraße 10 , Part . I .

Fräulein , geb ., mit sch . Handschr ., sch . Erscheinung , als
Theiln . od . Repräs , p . sof . ges . Zu erfr . im Tagbl .- Verlag . 9128

Zum sofortigen Antritt
sauberes ordentliches Mädchen gesucht , welches fein bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit übernimmt Zu erf . Scrat 9 — ‘/ »12 ,
Nachm . 2 — 3 und 7 — 8 Uhr Mcolasstraße 33 , Part . I . 9365

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 7668

s9e
&o Meyer - Sehirg ,

La <' 99 Special - Geschäft für Damen - und
™

^ cVe " "T Kinder -Confection .

wenig befaurn , sehr schnell
ArKyMeNUk ven , fördernd , znr .Herstellung

von Teppichen , Fransen , Besätzen , llmichlagtücher » , Kragen , Kaputzen ,
Kissen , Puffs : c. in den reizendsten Muster « besonders geeignet .
Kurs IS Mk . Vielarsche Schule , Taunusstr . ! 3 . 4178

Schmelzers - Mühle
( 15 Minuten unterh . Schlangenbad , dicht am Walde , Dampfbahn -

Haltestelle Neudorf -Schlangenbad ) Sarten -Wirthschaft , sowie
Zimmer mit Penfioa .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplau für das Gelände zwischen Platter - und

Walkmühlstraße , Districte „ Rödern, "
„ Atzelberg

" und „ Ueberrieb "

hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun¬
mehr im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb
der Dienststunden zir Jedermanns Eirrficht offen gelegt

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen rc. mit dein Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 4 . k. M . beginnenden Frist
von vier Wochen beim Magistrat schriftlich anzubriugen sind . *

Wiesbaden , den 30 . Juni 1899 .
Der Magistrat .

Vergebung von Canalbauarbciten .
Die Herstellung von ca . 500 lsd . Meter Cannlifirung der neu -

anzulegenden Wege innerhalb der Erweiterung des neuen Friedhofes
an der oberen Plalterstratze soll an einen geeigneten Bewerber —
ohne Lieferung der erforderlichen Röhren — vergeben werden .

Angebote sind gegen Erstattung von 50 Pf . Schreibgebühr
während der Dienststunden im Rathhaus , Zimmer No . 44 , zu
erhalten , woselbst am Mittwoch , den 12 . d . M . , Vormittags
11 Uhr , die Eröffnung der eiugegangenen Angebote im Beisein
etaa erschienener Anbieter erfolgt . *

Zuschlagsfrist : 3 Wochen .
Wiesbaden , den 1. Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau .
In Vertr . : Probeck .

Verdingung .
Die an den Autzenfronten des Schulbanses an der Lehrstraße

Hierselbst auszuführeuden Tüncher - , Stuckatur - und Austreicher -
orbeiteu sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden .

Verdsngnngsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 llhr
nn Rathdause , Zimmer Nr . 42 , gegen Zahlung von 25 Pfennig
bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift , H . A . 11 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dienstag , de » 18 . Juli 1899 , Vor¬
mittags 10 Uhr , hierher einznreichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

Zn ' chlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 1 . Juli 1899 .

Stadtbouamt , Abtheiluug für Hochbau .
Der Stadtbaumeisler . Genzmer .

Polite » uud Mattire » von Möbeln aller
gpsäg ? Art wird zu den biUigften Preisen ausgeführt

Weißendurgstraße 4 , Haltestelle der elektr . Bohn .

tliBXwhrt w . fauber gewafche » und geviigktt Lang -
gaffe 8 , 3 d.

Verloren
am Montag , den 3 . Juli , Abends zwischen 6 uud 7 Uhr , von der j
Burgstraße nach der Bierstadterstraße ein grünes Damen « J
Portemonnaie mit ea . 100 Mark . Gegen Belohnung ab « J
znaeben Bierstadterstrabe 25 . |

. . . tchen . Bitte Brief F . G . ab Schiitzenhof bekannt . '<
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